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An NeuWenWeer SMirols in Ketten gelegt .

Verhaftung Dr . Josef Noldins
in Salurn

TU . Innsbruck . 28 . Dez .

Einer der Führer des Deutschtums in Süd¬

tirol , Dr . Noldin iu Salur « . war i» le^ter

3eit Gegenstand besonderer Berfolgnng der
^ afziste». Sein Hano wurde sörmlich von saszi-

itischer Miliz belagert , uud es folgten ihm stets

einige Faszisten sobald er seine Wohnung ver -

ließ . Am IS. Dezember erhielt er eine Vor -

ladnng zum Carabinieri -Kommando . wo er als
» erhaftet erklärt und iu einen fensterlosen
Raum gesteckt wnrde . Man legte ihu in

Kette « uud brachte ihn iu den Gerichtsarrest
»on Neumarkt . Gegen Dr . Noldin liegt nicht
eiumal der Verdacht einer strafbaren Handlung
vor . Die Beschuldigung lautet , er habe den

deutschen Privatunterricht in Salurn gefördert
ttttb die Absicht gehabt , fiir diese Kinder eine

Christbaumfeier zu veranstalte « .

Bozen iialienifche provinzhanptstadt
^ 1-ö . Rom . 23 . Dez .

Nach dem faszistifchen „Jmperio " wird im Mi -
nisterium des Innern der faszistifche Borschlag
geprüft , jm Hauptstadt einer Provinz zu
machen, der die Kreise Bozen , Bruneck , Brixen ,
Dlervn und Cavalese angehören sollen . Die
Neue Provinz würde über 260 000 Einwohner
haben und zwar 150000 Deutsche , 80 000 Ladiner
und 79 000 Italiener . Eine einzige große
deutsche Zeitung mit dem Titel „Alpenzeitung "

soll erscheinen und dazu bestimmt sein, , die
deutsche Bevölkerung italienisch zu
machen . Zum Präsekten von Bozen sei eine
dem Ministerpräsidenten nahestehende bekannte
Persönlichkeit ausersehen .

Aufnahmesperre für die faschistische Partei .

WTB . Rom . 22 . Dez . In einer Versammlung
erklärte der Generalsekretär der faschistischen
Partei , Farinaeci , die Ausnahme in die faschistt -
sche Partei sei für 1923 gesperrt . Die Zahl der
Mitglieder dürfe nicht mehr als eine Million
betragen . Die Partei müsse weiter auf r e v o -
lnttonärem Boden verharren .

„Minderheitenrecht
" in Litauen.

WTB. Genf . 23. Dez .

Seit den Wahlen in den memelländifchön
Landtag , bei denen die deutschen Par -
teicn eine Mehrheit von 27 zu 2 Stimmen
erhielten , ist zwischen dem Landtag und der
litauischen Regierung ein sehr gewanntes Ver¬
hältnis entstanden . Diese möchte , daß das Di -

rektorium , das aus 5 Mitgliedern besteht , drei

Mitglieder der litauischen Minderheit enthält .
Zudem soll der Borsitz des Direktoriums einer

litauischen Persönlichkeit übertragen werden .
Nun weigert sich aber die Mehrheit des Land -

tages entschieden , einen Vorsitzenden und ein

Direktorium anzuerkennen , die nicht qemaß der

Landtagsmehrheit ernannt worden und . ^ or

einigen Tagen sandte die Landtagsmehrheit dem

Generalsekretär des Völkerbundes ein

Telegramm , nm ihm die Angelegenheit ziiunter -

breiten . Boraussichtlich wird sich der Völker -

bundsrat mit der Angelegenheit in seiner nach -

sten Tagung zu befassen haben . In diesem Zu -

sammenhang sei daran erinnert , daß die

litauische Regierung die vom Völkerbundsrat
aufgestellten Grundsätze in den Minderheiten -

fragen hinsichtlich Memel nicht anerkannt
hat . Man muß also damit rechnen , daß die
litauische Regierung anläßlich der Behandlung
der Angelegenheit durch den Rat energisch Pro -

test erheben wird .

Deutschlands Recht auf Kolonien.
Die Forderungen der badischen und

württembergischen Kolonialdeutschen .
bld . Stuttgart , 23 . Dez .

Anläßlich einer Weihnachtsfeier wurde vom
Vorsitzenden des Verbandes betont , daß die Ko-

lonialdeutschen nach wie vor darum kämpfen
werden , bis kolonialer Grund und
Boden wieder in deutschem Besitz ist.
Weiter wurde auf das fute Einvernehmen und
die enge Zusammenarbeit der beiden kolonialen
Verbände hingewiesen und erklärt , daß ohne
bestimmte Regelung unserer kolonialen Rechte
von einem Beitritt zum Völkerbund
nicht die Rede sein dürfe .

Tschitscherin gegen den Völkerbund.
Pr . Berlin . 23 . Dez .

In einer Erklärung in der „Roten Fahne "

betont Tschitscherin kurz vor seiner Ab-

reise von Berlin nochmals , daß die Sowjet -

union nach wie vor fest entschlossen sei . keines -

falls dem Völkerbund beizutreten .

Die Ablehnung des Eintritts Rußlands in den

Völkerbund fei permanent , nicht provisorisch ,
da der Völkerbund der Feind des Selbstbestim -

mungsrechts der Völker , der Freiheit der Na -

tionen , der schwächeren und anwachsenden Völ -

ker Asiens und ein Feind einer eckten Frie -

denspolitik sei .

polnische Polizei in Danzig .
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .»

vr . R . Danzig . 20 . Dez .
Die Entscheidung des Völkerbundsrats vom

g . Dezember über die polnische Wache aus der

Halbinsel Westerplatte ist über die Wünsche der

Freien Stadt Danzig hinweggegangen , die dar -

auf hinausgingen , die Stärke der polnischen
Wachmannschaft möglichst niedrig zu begrenzen .
Auch die Einwände des Danziger Senatspräsi -

Kenten Dr . Sahm , daß diese polnische Land -

truppe samt den Besatzungen polnischer
Kriegsschiffe , die bekanntlich auf Grund
eines Danziger Entgegenkommens im Dan -

ziger Hafen Liegerecht haben , dem bekannten
Neutralitätsartikel der Danziger Verfassung
widerspreche , wurden zurückgewiesen .

Indessen hat die ganze Situation doch eine
wesentliche Klärung und die gesamte Rechtslage
dadurch eine gründliche Festigung erhalten , daß
vom Völkerbundsrate erneut festgestellt wurde ,
daß die Westerplatte von Polen einzig und
allein zur Verlegung , Transitlagerung und
Weiterbeförderung von über See ankommendem
Kriegsmaterial für Polen verwendet werden
darf , und zweitens , daß die dort stationierte
polnische Wachgruppe lediglich den hiermit zu-

sammenhängenden Aufgaben der Aufrechterhal -

tung von Ordnung und Sicherheit aus der We-

sterplatte zu dienen bestimmt ift.
Das größte Interesse erweckt aber in Danzig

die Anregung , die der Außenminister Schwe -

d e n s . Unden . in der Ratssitzung vorbrachte ,
die beiden Parteien mögen über die Frage des

Charakters der polnischen Sicherheitstruppe in

Verhandlungen treten . Es empfehle sich aus

praktischen Erwägungen heraus , ihr den mili -

tärischen Charakter zu nehmen , de » ihr Polen
gegeben hat , und sie ihrer rein polizeilichen
Bestimmung zurückzuführen . Diese Anregung
bestätigte im Grunde , daß die polnische Wache
aus der Westerplatte in ihrer beutigen
Form die Neutralität Danzigs verletzt . Die

Anregung gibt der Hoffnung Raum , daß die
Empfehlung des schwedischen Außenministers ,
die sich insbesondere an den Völkerbnndskom -

missar Mae Donnell mit der Aufforderung
richtet , entsprechende Verhandlungen zwischen
den beiden Regierungen zn vermitteln . Polen
zum Nachgeben veranlassen will . Es dürfte
dies der polnischen Regierung nicht schwer fal -
len , da sie ja durch den Mund ihres Vertreters
ausdrücklich erklärt hat , baß die polnische
Schutzmannschast auch nach polnischer Ansicht
lediglich polizeiliche Funktionen habe . Wenn
die polnische Regierung es wirklich ehrlich mit
ihrer Erklärung meint , so kann sie sich folge -
richtig nicht der Verpflichtung entziehen , der
polnischen Wache auf der Westerplatte nunmehr
zivilen Charakter zu geben . Nur wenn dieS
geschieht , können Reibungen vermieden werden .

Abd el Krims Friedensunterhändler
in Paris .

' Eigener Dienst des KarlSrnher TaablatteS .)
8 . Paris , 23 . Dez .

Das hiesige Außenmmisterium kündigt an , daß
es mit dem Sendboten Abd tf Krimis , dem eng¬
lischen Hauptmann Ennni -ng nicht in Verbindung
treten werde . Er habe gar keine Vollmacht mit
der französischen Regierung über Bedingungen
zu verhandeln , sondern sei nur beauftragt , die
bereits bekannten Friedensbeding .ungcn für Abd

el Krim in Empfang zu nehmen . Es ist jedoch
anzunehmen , das; mit Hilfe von Mittelsleuten
doch gewisse Verhandlungen angeknüpft werden ,
wenn auch> die amtlichen Stellen mit Rücksicht auf

Spanien sich nicht mit dem Hauptmann Cunnrng
ein zulassen gedenken.

Sin ruffisch -türtischer Vertrag.
WTB. Angara , 23 . Dez .

Das offiziöse Blatt „Hakimieti Mi frie" ver¬
öffentlicht den Wortlaut des zwischen Rußland
und der Türkei am 17. Dezember in Paris un °
terzeichneten Vertrages . Der Vertrag enthält
drei Artikel und drei Protokolle , die die Neu -
tralität beider Parteien garantieren im
Falle einer gegen eine der beiden vertrag -
schließenden Parteien gerichteten militärischen
Bewegung . Die beiden Parteien verpflichten
sich gegenseitig , keine politischen oder Wirtschaft-
Heften Bündnisse abzuschließen oder sich irgend
einer gegen die militärisch « u . maritime Sicher -
feit der anderen Partei gerichteten feindlichen
Handlung anzuschließen . Beide Parteien ist voll-
ständige Freiheit in ihren Beziehungen zu Drit -
ten gelassen, wobei jedoch die Bestimmungen des
vorliegenden Vertrages zu beachten sind .

*
WTB. London . 28 . Dez .

Reuter meldet aus Konstantinopel , die Air-
ficht des Regiernngsorgans „Hakimieti Millie "

über die Unterzeichnung des Vertrages gegen -
seitiger Neutralität zwischen der Türkei und der
Sowjetunion sei , daß die Bedeutung dieses Ab^
kommens unmittelbar nach der Entscheidung des
BSkkerbundsrates im Mossul - Gtreit nicht
der Aufmerksamkeit entgehen könne , daß aber
dieser Vertrag trotzdem nicht als eine Drohung
gegen irgend jemanden beabsichtigt sei , sondern
als eine Antwort auf den kürzlich unier den
Weststaaten abgeschlossenen S i ch e r h e i t s -
pakt angesehen werden könne .

Oer Schutz der österreichischen
Arbeiter.

tBon unserem Wiener Berichterstatter .)
vr . H . R . Wien , 20 . Dez .

Es hat laug « gewährt , bis die österreichische
Regierung sich entschloß, ein Gesetz über die
zeitweilige Beschränkung der Beschäftigung aus -
ländischer Arbeiter und Angestellter in Oester -
reich einzubringen . Es widerstrebt dem Cha-
rakter des deutschösterreichischen Volkes , ehrlich
arbeitende Menschen , die in Oesterreich ihr Brot
verdienen wollen , von seinen Grenzen fernzu -
halten . Doch die Nachbarstaaten erließen in den
letzten Jahren , einer nack dem anderen Gesetze ,
um den Zuzug österreichischer Arbeiter zu sper-
ren . Da die Arbeitslostgkeit in Oesterreich von
Woche zu Woche immer -weitere Kreise trifft ,
sahen sich die maßgebenden Faktoren gezwungen ,
auch ihrerseits Vorkehrungen zu treffen . Das
soll das Jnlandsarbeiter - Schutzgesetz
bewirken . Arbeiter , Angestellte , Hausgehilsen
und Lehrlinge , die nicht österreichische Bundes -
bürger sind, können jedoch in Oesterreich ver -
bleiben , wenn sie sich hier seit mindestens
I . Januar 19 23 aufhalten . Aber auch , wenn
sie vordem I . Januar 19 2 0 iu Oesterreich
bereits in Arbeit stehen , können sie weiter ihrem
Beruf nachgehen . Erst wenn sie diesen Posten
ausgeben , müssen sie ebenso wie seit l . Januar
1920 zugereiste Arbeiter die Bewilligung
des Bundeskanzleramtes besitzen . Die -
ses entscheidet unter Zuziehung von Arbeitern
und Unternehmern . Jedoch auch dann gelten
noch Ausnahmen . Landwirtschaftliche Arbei -
ter nnd bäuerliche Dienstboten erhalten ohne
lveiteres die Bewilligung , desgleichen Schau¬
spieler . Diese Bewilligung ivird auch dann er¬
teilt , wenn wichtige I n t e r e ss e n der Volks -
Wirtschaft , Familienrücksichten oder
Gründe der Menschlichkeit dafür spre-
che« . Ist auch der Tisch in Oesterreich karg be-
stellt, so soll doch derjenige nicht fortgewiesen
werden , der in Oesterreich ein Asyl sucht . Dies
gilt auch für diejenigen , welche um ihres Volks -
tnins willen brotlos wurden , wie deutsche Be -
amte in Südtirol .

Das Gesetz ist ein Notgesetz und soll nur für
die Zeit außerordentlicher Verhältnisse auf dem
inländischen Arbeitsmarkt gelten . Es soll schon
für jene Staaten , welche sich verpflichten , öfter -
leichische Arbeiter ebenso zu behandeln wie in -
ländische, die Geltung verlieren Umgekehrt
kann aber auch die Vergeltung gegen jene Staa -
ten geübt werden , welche österreichische Bundes -
bürger ungünstiger behandeln , als dies künftig
in Oesterreich der Fall sein wird . Oesterreich
bietet mithin die Hand , um diese unfreiwilligen
Zwangsmaßnahmen zu beseitigen , und es wäre
nur angezeigt , daß die Nachbarstaaten auf diesen
Vorschlag eingehen und sobald als möglich
Staatsverträge abschließen , wodurch die
gleiche Behandlung der Oesterreicher und der
Nngehörigen des betreffenden Staates auf dem
Arbeitsmarkte , sowie umgekehrt gewährleistet
wird .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten .

Kolonialmethoden in Elsaß -
Lothringen .

Ein Deportationsgesetz in Vorbereitung
'̂

lVon unserem elsäsfischen Berichterstatter .)

Die Regierung in Paris bereitet einen Gesetz -

entwurf vor . der nichts anderes als Ziel hat ,
als die zwangsweise V e r p s l a n z u n g
der Elsaß - Lothringer in Beamten -

stellung uach Jnnerfrankreich . Wie
die „Z u k u n f t" schon meldete , soll der Entwurf
folgenden Inhalt haben :

„Die Beamten deö lokalen CadreS können
nach Jnnerfrankreich versetzt werden , ».avec leur
consentement ." Sie behalten ihre Stabilitäts - ,

Disziplin - und Zulagebestimmuugen und haben
nach zwei Jahren Aufenthalt in Jnirerfrankreich
ein Borrecht auf Rückkehr nach Elsaß -Lothringen
in den Grenzen der Möglichkeit .

"

Dazu bemerkt das Blatt weiter : „Wir haben
absichtlich den Ausdruck „avec leur consentement "

nicht übersetzt . Bei gewöhnlichen Leuten heißt
nämlich die Uebersetzung : „mit ihrem Ein -

Verständnis ." Aber wir besitzen eine durch die

Regierung und den Berichterstater , Herrn Ordi -
naire , im Senat gegebene autheuische und einzig
zulässige Interpretation von „avec leur con-
sentement "

, nämlich : „ wenn die Interessen des

Dienstes es wünschen lassen ." — Das beabsich -
tigte D e p o r a t i o n s g e f e tz für die Beamte »
in Elsaß -Lothrinifen entspringt der Unsicherheit
Frankreichs angesichts der verzögerten Assimilie -

rung des Geistes der „wiedergefundenen Brü -
der " mit dem deö Mutterlandes .

ES scheint der Regierung ernst zu fein mit
ihren Absichten. Der „Ouotidien " zum Beispiel
bringt einen ausfallenden Reisebericht eines
Sonderberichterstatters Desmonts , der in der
Hauptsache Lothringen betrifft , in seinen Schluß -
folgerungen aber auch das Elsaß mit einschließt .
Die in Elsaß -Lothringen immer noch „ungelöste "

Schulfrage bereitet den Assimiliernngsmännern
in Paris Alpdruck . Ohne die Sonderstellung der
Schule würde Lothringen „den hohen Platz , ans
den es in der republikanischen Familie Frank -
reichS Anspruch hat, " bereits einnehmen . Da
aber die elsaß - lothringtschen Lehrer mehr Pflicht -
gefühl ihrem Volkstum gegenüber besitzen , als
es den französischen Regierungen , einerlei wel -
cher Färbung , recht ist , sollen sie das Land ver -
lassen, damit auch ihr Einslnßgebiet , und sollen
untergehen im Meere französischer Tchulkultur .
Die komn .unistifche „HumanitS " faßt die Beweg -
gründe Frankreichs so zusammen : „Die Beam -
ten vom Cadre loeal sind für unsere Befreier
allem Anschein nach Leute , die doch nicht mehr
zu bekehren sind, und die die „völlige Verschmel -
znng " mit dem hehren Mutterlande verhindern .
Deshalb : „heraus mit ihnen nnd her mit dem
Ersatz !"

Der „Ouotidien " klagt , daß die französische
Verwaltung das Schulregime , das Erbe der
Deutschen , nicht beseitigt habe , sondern daß im-
Hier noch die Schule Bismarcks herrsche . Die

„Lothringer Volkszeitung " macht aber darauf
aufmerksam , daß die BiSmarcksche Schule nach
1870 nichts anderes ist, als die alte , gerechte
Schule nach dem Gesetze Falloux , daß also nicht
die barbarischen Deutschen eine neue preußische
Schulordnung eingeführt , sondern daß sie die
alte französische Schule folgerichtig ausgebaut
hätte » . Nur hätten sie den schrecklichen Schul -
zwang eingeführt , der trotz aller Berordnun -
gen in Frankreich noch nicht funktioniert , was
die erschreckend hohen Ziffern von Analphabeten
erklärt , während unser Land bis zum Kriegs -
ende in vorderster Reihe unter allen deutschen
Bundesstaaten marschiert ist .

Der gewiß im höheren Auftrage berichtende
Berichterstatter aus Paris beklagt die Lage der
französischen Lehrer , die in einer Umgebung nn -
terrichten müssen, die die französische Sprache
immer noch nicht beherrsche. Im größten Teil
des Landes sprächen die Leute deutsch oder
doch einen Dialekt , der dein Deutschen viel näher
stünde , als dem Französischen (diese Feststellung
des Organs der gegenwärtigen Regierungs -
Mehrheit ist wertvoll . Es hieß doch immer wie -

der , daß unser Volk einen keltischen Dialekt
spreche , der die Assimilierung der Geister er-
leichtere ) . Schlimmer noch sei der Umstand , daß
die meisten Lehrer des Landes , die noch in den
Schulen wirkten , die französische Sprache nicht
beherrschten . Um feine Schlußfolgerungen vor -
zubereiten , erklärt der „Ouotidien " diesen Zu -
stand als sehr gefährlich für die — Würde des
Lehrerstandes . Es ist das erstemal , daß Frank -
reich was verlauten läßt von ber Würde deS
elsaß -lothringlschen Lehrerstandes . Seine bis -
herige Praxis erschöpfte sich fast ausschließlich in
fortgesetzten Demütigungen und Erniedrigungen
unseres Lehrkörvers .

Wohin die Wege zuerst führen sollen , geht
dann aus den Forderungen des „Ouotidien "
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hevvor . Zuerst soll das französische Schul -
reglement restlos und schleunigst eingeführt wer -
den . — Die Lehrschwestern , deren Besähigungs -
nachweise angeblich nicht bekannt wären (ob-
schon sie natürlich alle die regulären staatlichen
Prüfungen absolviert haben ) , dürfen nicht wci-
ter rekrutiert werden . Diese Forderung richtet
sich ossen gegen den konfessionellen Charakter der
Schulen . Es ist bei der gegenwärtigen Ein -
stellung der katholischen Kirche gegenüber den
französischen Absichten selbstverständlich , daß
diese Forderung allein schon heftige Kämpfe aus -
lösen wird . — Weiter verlangt das offizielle Re -
gierungsorgan , datz die jungen Lehrer alle zwei
bis drei Jahre in den Departements Inner -
srankreichs zuzubringen haben . Auf derselben
Linie liegt die letzte Forderung , baß die älteren
Lehrer dazu ermutigt werden sollen, Stellen in
den Departements Altfrankreichs zu verlangen .
An ihre Stelle wären Jnnerfranzosen zu setzen ,und zwar die höchstmöglichste Zahl („le plus
grand nombre possible " ) , die in französischen In -
stitutionen eine feste berufliche Bildung genossen
haben .

Durch diese Forderungen werden die Ziele
Frankreichs einmal klar ausgedrückt . Es ist das
erstemal , daß wir in solch lebenswichtigen Fra -
gen vor einer klaren Tatsache stehen, und den
Kampf gegen einen Feind aufnehmen können ,der das Visier geöffnet hat .

Es geht um die Heimatrechte der Elsaß -
Lothringer .

Sobald die Träger des elsatz - lothringischen Ge-
dankens entwurzelt wären , müßte der Wider -
stand des Volkes gegen die Berwelschungs -
absichten zusammenbrechen . Früher hat die Re -
gierung mit Lockungen und Anreizungen ma-
terieller Art versucht. Elsaß -Lothringer in grö -
ßerer Zahl nach Frankreich zu ziehen , um an
ihrer Stelle doppelten Ersatz aus dem Innern
zu setzen . Der Propagandadienst für die Ber -^ Pflanzung elsässischer Bauern in die wenig be-
völkerten Gebiete des Südens , wo sie der zu-
sammengebrochenen Landwirtschaft wieder auf
die Beine helfen sollen , setzt immer noch trotz
der minimalen Erfolge , seine Tätigkeit fort .
Nun soll kraft Gesetzes die Verpflanzung fyste -
matisch und rücksichtslos einsetzen. An diesen
Plänen wirb sich Frankreich in Elsaß -Lothringen
bestimmt keine neuen Freunde gewinnen . Die
sranzösische Politik in Elsaß -Lothringen , die nur
noch auf diese Weise ihr Ziel der „Assimilierung "
zu erreichen hofft, wird zusammenbrechen .

Elsaß -Lothringen fürchtet sich vor Gewalt -
Methoden nicht. Frankreich zeigt ihm täglich
deutlicher , daß es uns nicht um unseretwillen
„befreite "

, fondern aus rein egoistischen Macht -
bestrebungen heraus . Es mag sich hüten !

D . Br .

Die Oeffnung der englischen
Archive.

TU . London, 22. Dez .
Die englische Regierung , die eine Veröffent¬

lichung aus ihrem Vorkriegsarchiv zur Ge-
schichte des Weltkrieges beschlossen hat . will öle
ersten Bände noch vor Jahresschluß erscheinen
lassen. Dies« Veröffentlichung wird nur die
Tage vom 28 . Juli bis zum 4. August
1014 . also nur die letzten Tage vor der eng-
fischen Kriegserklärung , umfassen . Die Heraus -
gäbe erfolgt durch Professor Merley ,

Große Unterschlagungen im jugoslawischen
Verkehrsministerium .

TU. Belgrad . 21. Dez . Im Syndikat zur Ber -
staatlichung der Schiffahrt sind große Unterschla¬
gungen aufgedeckt worden . Der Ministerpräsi -
dent hat den Verkehrsminister , der ihm gestern
über die Unterschlagungen Bericht erstattete ,
aufgefordert , sofort seine Demission ein-
zureichen .

Ans der Urteilsbegründung
im Vothmer -Prozeß .

WTB. Potsdam . 23. Dez .
In der Begründung des Urteils im Both -

merprozeß führte Landgerichtsdirektor Hellwig
u . a. aus : Der Handtaschendiebstahl und der
erste Kofserdiebstahl war der Angeklagten
nicht nachweisbar , wohl aber steht das Gericht
auf dem Standpunkt , daß der zweite Koffer -
diebstahl in Polzin , wie auch die Diebstähle bei
dem Präsidenten Rieck von der Angeklagten be -
gangen wurden und daß sie in beiden Fällen
wegen Diebstahls verurteilt wer -
den muß . Kaum scharf genug kann mißbil -
ligt werden , baß die Diebstähle an einer Freun -
bin und an einem väterlichen Freund begangen
wurden . Der Wert der Gegenstände war für
die Strafbemessung dagegen gleichgültig .

Als Strafmilderungsgrund wurde
vom Gericht berücksichtigt die eigenartige Gei -
stesverfassung der Angeklagten , die auch in dem
medizinischen Gutachten des Sachverständigen
zum Ausdruck gekommen ist.

Nach einer Meldung des „Berliner Tage -
blatts " hat die Gräfin Bothmer in einer län -
geren Aussprache mit ihrem Verteidiger das
Urteil des Potsdamer Berufungsgerichts nicht
angenommen .

Die Flotten der Ostseestaaten.
Durch den Ausgan « des Weltkrieges hoben

sich die Machtverhältnisse in der Ostsee völlig
verschoben. Die „Ostseefrage " ist wieder auf -
getaucht und wird um so brennender werden , je
weiter die polnisch- französischen Seerüstungen
schreiten. Einen gewaltifen Schritt vorwärts
haben diese dadurch getan , daß der Völkerbund
die ständige Wache der Polen bei dem Muni -
tionsdepot auf der Westerplatte bei Danzig ge-
stattet hat .

Früher beherrschte die starke deutsche Flotte
den Eingang zur Ostsee sowohl wie das Meer
selbst. Heute verfügen wir nur über 6 ver -
altete Linienschiffe und 6 noch ältere Kreuzer ,die zudem auch noch in der Nordsee gebraucht
werden . Deutschland ist daher kaum in der
Lage , seine Küsten zu verteidigen .

Die Gruppe der skandinavischen Mächte blickt
auf eine zum Teil glänzende Seegcschichte zu-
rück . Die politischen und wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse haben jedoch Schweden , Norwegen und
Dänemark zn einer Einschränkung ihrer See -
streitkräfte gezwungen , die lediglich der Vertei -
digung dienen und daher nur aus Küstenpanzer -
schiffen , Kanonenbooten und Torpedobooten be-
stehen. Einen besonderen Wert legen alle Staa -
ten zudem auf die Unterseeboote , deren Zahl
verhältnismäßig groß ist .

Die sog . Randstaatcn , Estland und Lettland ,
haben bisher nur kleine Flotten , die estnische
besteht aus zwei Kanonen - und drei Torpedo -
booten , Lettland hat erst mit dem Bau von vier
Torpedo - und vier Unterseebooten begonnen .

Finnland hat seine Ausgabe , in dem östlichen
Teile der Ostsee auf der Wacht zu stehen, rich -
tig erkannt und hat nicht nur sein Heer , fon-
dern auch seine Flotte von vornherein stark ge-
macht. Sechs Kanonenboote schirmen im Ver -
ein mit 4 Torpedo - und 3 Unterseebooten den
Zugang zu den finnischen Küsten .

Rußland endlich hat im Laufe der Jahre den
Fehler eingesehen , den es durch Vernachlässi -
gung seiner Ostseeflotte gemacht hat und ist
eifrig bemüht , das Versäumte nachzuholen , weiß
es doch nur zu genau , baß England sein arg -
ster Feind ist. Sechs Linienschiffe . 6 Panzer -
kreuzer und 3 Kanonenboote führen in ber Ost-
see die rote Flagge mit dem Sowjetstern , dazu
kommen noch 43 Zerstörer und IL Untersee -
boote . Auf den Werften herrscht jedoch rege
Tätigkeit , im nächsten Jahre sollen nicht we-
Niger als 12 Zerstörer und 4 Unterseeboote vom
Stapel laufen . Hg.

Mutier .
Von

Inge Karsten.
Mutter — in diesem Wort liegt Ansang und

Ende , liegt Ewigkeit .
Jedes Menschen Weg führt von der Mutter

zur Mutter . Niemand , ob gut oder böse , ob
hoch oder niedrig , kommt an der Mutter vorbei .
Wie ein gewaltiges Bollwerk ist das Wort Mut -
ter in die Erde gerammt , daran die Wogen der
Liebe , des Hasses, des Verstehens und Nichtver -
stehens donnernd anprallen .

Auch dann , wenn eine Mutter nicht das ist,
was sie sein soll, auch dann greift ihr Dasein
tief in das Leben ihrer Kinder ein .

Die Mutter ist die Heimat . Nicht nur für
ihre eigenen Kinder , sondern auch für die. die
einsam , verlassen , traurig im „Mütterlichen " zu
ruhen verlangen . Selbst der Verbrecher , der
das Leben schon verwirkt bat , dem der Tod ge -
wiß ist, der von Gott und dem Priester nichts
mehr wissen will , nach der Mutter wird er
immer noch verlangen oder nach dem Mütter -
lichen, das Güte , Verzeihen , Verstehen , Wissen
heißt .

Es ist so viel und so schön über die Mutter
gesprochen und geschrieben worden , nie aber ist
ihre Größe und Tiese zu Ende gedacht worden ,
weil sie nicht zu Ende zu denken ist . Die Mut -
ter ist wie ein großer Ring , der die ganze Erde
umschließt. Niemand kommt aus diesem Rinfe
heraus : niemand kommt über die Mutter .

Ob Länder und Meere , ob ein ganzes Men -
schenleben zwischen dir und der Mutter liegen :
ob du aus dem stolzen Hause , das du dir selbst
gebaut , irgendwo im fernsten Erbteil , der klei -
nen Mansardenstube gedenkst, die deine alte
Mutter umschließt , ob du im Leben dich weit
über sie erhoben , du kommst nicht an der Stunde
vorbei , da dein Herz sich wieder dem Strom
ihrer Liebe öffnet oder daß , wenn sie nicht mehr
ist, ein heißes Verlangen nach dem „Mütter -
lichen" dich packt , das Güte , Verstehen , Ver -
zeihen . Wissen heißt .

Deiner Mutter mußt du dich nicht erst begreif -
lich machen : sie versteht dich auch ohne Worte : >
*eim sie weiß um dich : denn sie hat dich lieb . I

Alle die anderen , die dir sonst von Liebe ge-
sprochen, sie haben zuletzt doch immer nur sich
selbst geliebt und wärest du anders , als sie dich
gedacht und gewollt , so wendeten sie sich von dir .
Eine Mutter steht immer unverrückt da, wo
sie am ersten Tage deines Lebens stand.

Hast dn gemeint , in den Jahren des Reifens
und Werdens der Mutter entraten zu können ,dann wirst du es auf der Höhe deines Lebens
spüren und auch dann , wenn du schon dein
Abendland am Horizont aufdämmern siehst , wie
notwendig dir die Mutter ist : dann wirst du
erfühlen , wie sie unmerklich aber unentwegt un-
sichtbar dir zur Seite gegangen und wie sie alle
deine Freuden und Kümmernisse in einem stil-
len Heldentum mit dir getragen hat .

Die schwerste Stunde ist die , wenn man spürt ,daß die Mutter vom weiten Gange und vom
vielen Suchen nach dem Kinde müde geworden
ist , daß das .Herz leiser nnd langsamer schlägt
und man zittern muß , jeder Schlag und jederTao könne der letzte sein . Dann weiß man es
mit erschütternder Gewißheit , was das Wort
Mutter bedeutet .

Wohl dem , der noch zu seiner Mutter gehenkann.

Hände . . .
Von

Fritz Droop .
Es gibt Bilder aus dem Ghetto Amsterdams ,bei deren Anblick unser Herz erschüttert : aber

unsere Seele würde noch heftiger erschauern ,
wenn sie heute die Not der Armen sähe, die in
den Winkel ihrer kalten Kammern kauern und
nicht wissen, ob sie eines Tages erfrieren oder
verhungern werden . Es ist . als griffen Hände
aus dem Dunkel nach dem Licht , deren welke
Runen nur von Arbeit und Entbehrung wissen.

Sieh die schwielige Hand des Bergmanns an .
Sie ringt den Dämonen der Tiese die schwarzen
Schake ab , bis ihr die Kraft versagt . Und
manchmal wirft ein häßlicher Alf den zermal -
Menden Stein auf sie herab , daß Ruß und
Schweiß und Blut zusammenfließen : — ein
Flaggenzeichen , das der Tod erfand . . .

Am We? e hockt ein alter Veteran . Einst war
sein Arm von Stahl , und seine Faust zerbrach ,

GaöisctreFolitik
Forderungen der Landwirtschaft .

Der Hauptvorstand des B a d i j ch e nB a u e r u v e r e i u s ist am 19. Dezember in
Freiburg ( Breisgau ) zusammengetreten und
hat sich mit der wirtschaftlichen Mot der badi -
Ichen Landwirtichast beichästigt . Das Ergebnisder Beratungen wurde in einer Reihe von Ent -
schließungen niedergelegt , die den maßgebenden
Behörden zugestellt worden sind und für deren
Durchsetzung der Basische Bauernverein nach -
drücklichst sich einsetzen wird .

In den Entschließungen wird u . a. gefordert :
Die der Landwirtschast zur Verfügung gestell-

ten Kredite sind zu verlängern, ' für die Früh -
jahrsbestellung sind neue Kredite zu gewähren .
Das Kreditsystem ist zu ändern , indem die
Wchselkredite in Realkredite umgewandelt wer -
den.

Zur Förderung des Absatzes ist eine uu -
nötige E i n s u h r von Vieh ( Fleisch ) , Getreide .
Kartoffeln , Wein , Obst, Gemüse , Holz und son-
stigen Erzeugnissen zu verhindern , serner die
Preisspanne zwischen Erzeuger - uud Ber -
braucherpreisen zu verringern und endlich Kre -
dit für den Ankauf und die Einlagerung der
hauptsächlichsten landwirtschaftlichen Produkte
bereitzustellen .

Zur Erhaltung der Produkton ist neben der
Gewährung billiger , langfristiger Kredite not -
wendig eine Preissenkung landwirtschaftlicher
Bedarfsartikel , ferner weitere Senkung der
Umsatzsteuer , Frachtvergünstigung usw.

Zwecks Herabsetzung der hohen Steuer -
s ä tz e verlaugt der Badische Bauernverein , daßdie Ausgaben der öffentlichen Körper -
f ch a f t e n weitgehend herabgesetzt werden .Die sozialen Lasten ber Landwirtschaft
sind im Hinblick aus die wirtschaftlichen Ver -
hältnisfe zu hoch. Eine Erweiterung der Sozial -
Versicherung im gegenwärtigen Zeitpunkt ist ab-
zulehnen .

Zur Rettung desbadische » Weinbaues
wird ein wirksamer Schutz vor billigeren Aus -
landsweinen , eine Kontrolle der Preisbildung
in Gaststätten , Ablehnung des sogenannten Ge-
meindebestimmungsrechts und Gewährung von
Notstandsbeihilfen für Winzer mit einem völ -
ligen Fehlherbst aus dem zur Förderung des
Weinbaues zurückgestellten Weinsteuerdrittel
verlangt .

Bei der bevorstehenden Neuregelung des
Branntweinmonopolgsetzes ist die Abs in -
dungsbrennerei im seitherigen Ausmaße
beizubehalten .

Die Regierung wird mit Nachdruck darauf
hingewiesen , daß der badische Tabakbauer
infolge der Absatzstockung beim Tabak sich in
einer überaus mißlichen Lage befindet , und daß
Maßnahmen getroffen werden müssen, den
Tabakabfatz zu heben .

Unter der Steuerpresse .
In seinen „Wirtschaftlichen Tagesberichten "

bringt der bekannte sozialistische Wirtschaftspo¬
litiker Richard Calwer solaende Mitteilung :

„Auf der heutigen Börse ( 80. November )
konnten wir nur wieder die traurige Tatsache
feststellen, daß z. B . in B r u ch h a u s e n ( bei
Ettlingen ) eine ganze Anzahl Bauern
vom Finanzamt gepfändet wurden , um die noch
rückständigen Steuern einzutreiben Rück-
sichtslos werden den Bauern das Vieh und die
Fährnisse versteigert . Dabei werden Schund -
preise erzielt , die gar nicht ausreichen , um die
rückständigen Steuern zu decken . Bei einer die-
ser Versteigerungen wurden für ein Faß ( nor -
maler Wert 40 Rm . ) ganze 2 Mk . erzielt , für
1 Zentner Kartoffeln wurden 80 Pfennige ge-
boten und dem Käufer wurden dieselben auch
zu diesem Preise zugeschlagen . Daß unter die-
sen Umständen keine Kohlen und Düngemittel
gekauft werden können , ist wohl selbstverständ -
lich ."

was Neid und Haß ihm in die Wege stellte.
Nun hält die sturmzerfetzte Hand dir zitternd
ihre schmalen Finger hin . Klagt sie die Zeit an ?
. . . Klagt sie wider Gott ? . . . Sie bittet : hilf ,denn unser Los ist hart . . .

Ueber weiße Tasten gleiten weiße Finger .
Ihr Spiel ist Andacht, ist Gebet . Sie wecken
Töne , die aus anderen Welten stammen , und
tausend Seelen richten sich empor . . .

Aus dürftigen Lumpen zwängt sich eine kleine
Hand . Sie sucht die Mutterbrust und weiß noch
nichts von all dem Leid , das ihrer harrt . Noch
wacht die Mutter über jeden Schmerz : bis ihre
eigene magere Hand die Sorgen nicht mehr zu
zwingen vermag . . .

Fragst du dich wohl , ob deine Hand getan
hat , was sie konnte ? Oder schmiickst du die Fin -
ger mit Reifen der Hoffahrt und hütest sie ängst -
lich vor allem , was ihrer stolzen Schönheit scha -
den könnte ? Schön ist die Hand , die Liebe spen-
den kann : in deren Adern die Erkenntnis lebt ,daß Menschen Brüder und Schwestern sind . . .An tausend Pforten klopft des Winters Not . .Und deine Hand ? . . .

Ein Schreiner preist seine Ware an : „Kauft
Särge zur rechten Zeit !" . . . Der Tod ist so
teuer wie das Leben geworden . Wer muß zu-

> erst bezahlen , der Arme oder der Reiche? Keiner
ivird uns Antwort sagen . Aber wenn Charon
die T "ten hinüberfährt ins Schattenreich , wird
er auf ihr ? Hände sehen . . .

Reisebücher .
Besprochen von

Konrad Arnold Bergmann .
Wer „am heimlichen Herd zur Winterszeit "

gerne in Gedanken hinausreist zu Menschen
exotischer Art und fremdester Rasse, weniger
um mit Hilfe eines gelehrten Kopfes fremd -
ländische Verhältnisse und Lebensformen ken -
nen zu lernen , sondern unter Führung eines
völkerkundigen Weltreisenden modern -herodoti -
schen Schlages Einblicke in die geheimnisvolle
Seelenwelt mehr ober minder räum - und art -
fernen Menschentums zu gewinnen , wer also
Schicksale und Naturerscheinungen , die jenseits
des eigenen Erfahrungs - und Wissenskreises

Abend - Ausgabe

Hcsialpoittische Kunöschau
Die Zahl der Arbeitslosen in Mannheim .
bld . Mannheim . 22. Dez . Wie das Städtische

Nachrichtenamt berichtet , betrug am 16 . Dezei»'
ber ds . Js . die Zahl der b^ im Arbeitsanu
Mannheim , öffentlicher Nachweis für den Amt-'
bezirk Mannheim gemeldeten ArbeitZloi«»
14 823 <11 IIS männliche , 8 708 weibliche ).

Die Tarifverhandlimgen im Bankgewerbe .
WTB. Berlin . 23. Dezbr . Die angekündigte»

« chlichtungsverhandlungen zum Tarifstreit <»'
Bankgewerbe fanden , wie bereits kurz gemeldetbei einer zahlreichen Beteiligung unter dell>
Borsitz des Staatssekretärs Professor Müll - r
statt und gestalteten sich teilweise sehr bewegt
Die Bankleitungen erklärten u . a . , einer Ver¬
längerung des Manteltarifes nur unter für &'e
Angestellten erheblich ungünstigeren Beding »»'
gen zustimmen zu können . Außerdem verlang-
ten sie die Absetzung der Verhandlungen übel
die Gehälter , da für diese im November e!»
^̂ Schiedsspruch für die Zeit bis 28 . Februar 1^ °
bereits gefällt wurde . Diese Entscheidungaber vom Reichsverbaud der Bankleitungen ab-
gelehnt worden . Der Minister hatte die Ler-
bindlichkeit nicht ausgesprochen . Müller entschied
schließlich dahin , daß auch die Gehaltsfragcin dle Beratungen der Schlichtungskammer ein -
zuziehen fei. Es liege ein öffentliches Jntercßevor . Außerdem sei auch , da das Gesamtabkow-
men zum Jahresschluß sein Ende erreiche , dek
Schiedsspruch über die Verlängerung nur unter
Einbeziehung der Gehaltsfestsetzung mögliw '
Nach ungefähr fünfstündiger Dauer wurden die
öffentlichen Verhandlungen geschlossen . Die
Schlichtungskammer tritt heute zu inter -
nen Beratungen zusammen .
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches
sür die Angestellten in der Eisen - und Stahl -

industrie .
TU . Berlin . 22. Dez . Wie der Deutschnationale

Handlungsgehilfenverband mitteilt , ist der von>
stellvertretenden Schlichter für Westfalen a>»
20. November 1025 gefällte Schiedssvruch sür die
Angestellten ber nordwestlichen Gruvpe
Eisen - und Stahlindustrie , der den Rahmen -
tarisvertrag vom 23. April 1024 auch über de»
31 . Dezember 1025 hinaus verlängert und gleiche
zeitig die Gehälter vom Oktober 1024 mit
Wirkung vom 1 . November 1025 u n>
11 Prozent erhöht , vom Reichsarbeit ^
Ministerium für verbindlich erklärt worden .

Luftverkehr .
Die Länder zur Vereinheitlichung der Lustfahrt

TU. Berlin . 22. Dez . Wie die Telegraphen-
Union erfährt , fand gestern eine wichtige B«-
sprechung der Länder - un>d Provinz - Fluggesell¬
schaft« , statt , die den Zweck hatte , die Verbindung
dieser Gesellschaften mit «der neuen Eryheitgcfell -
schaff zu fördern . An den Verhandlungen , die
sich bis in den späten Abend hineinzogen , nahmendie 23 Gefellschaften des Reiches teil . <Ks wurde
ein fünfköpfiger Ausschuß gewählt , der die
Verhandlungen mit Äer Gesellschaft führen soll.
Er besteht aus dem Vorsitzenden Hollmann -Mün¬
chen , >dcm Landeshauptmann der Provinz West¬
falen , Dieckmann , Bürgermeister Kubitz-Leipzig,
Oberbürgermeister Land ma nn-F ran ksur t und
dem Vorsitzenden der Handelskammer Mann -
heim , Lenel , der zugleich Vorsitzender der
Badtsch - psälzischen Luftverkehrs -
gef e l l f chaf t ist.

Bürsten - X ogel I
3 Friedrichsplatz 3 Tel 1424.

geschehen , miterleben will , der greife nach
Lafcadio Hearns „Bidasari "

, einen«
Buch, das in seinem Untertitel „Erzählungen '
aus allen Welten " viel Interessantes verspricht
und das keinen Leser enttäuscht . „Aus der alten
Welt der Märchen , Mythen und Legenden , aus
der neuen der modernen Großstädte oder der
amerikanischen Rassenkämpfe einer jüngsten
Vergangenheit weiß der als Verfasser der „Ja -
panbücher " bekannte Kenner des Erdballs zu
erzählen , von Menschen , Tieren und Gespen-
stern , von harter , unerbittlicher Lebenswirklich -
keit im sozialen Elend der niedrigsten Schichten
oder der gleichgültigen , sühllosen Natur ." Eine
die Aufmerksamkeit und Neugierde des Lesers
fesselnde Kette von Schilderungen und Erzäh -
lungen , wie sie in dieser nach Form und Inhalt
künstlerisch wertvollen Sammlung , mit dieser
feinen und wuchtigen Spannkraft der Gedank -
lichkeit selten ist , ein mehr als nur interessant
unterhaltendes und unterhaltsam belehrendes
Weltreisebuch ist dieses von Franz Klein ins
Deutsche übertragene Werk Hearns . Es hat
Farben und Töne , die rühren und berauschen-
Wer probeweise das erste Stück , nach dem die
ganze Ausgabe genannt ist , und das letzte „Win -
terreise nach Javan " gelesen hat , der macht sich
gewiß das bei Grethlein & Co., Leipzig -Zürich
verlegte Buch käuflich zu eigen . —

Für alle diejenigen Deutschen , die aus staats -
und kulturgeschichtlicher Verständnisinnigkeitin ihrem Herzen Sehnsucht nach jenem Italien
tragen , das fast durch ein Jahrtausend hindurch
in schicksalsreicher Abwechselung in Deutschlands
weltpolitische Versuche und Unternehmungen
verwoben war , für alle diejenigen Deutschen
insbesondere , die eine Jtalienreise uuterneh -
men möchten, aber nicht können , sei es , weil
unsere allgemein wirtschaftliche Not sie hindert ,
sei es , weil die Tiroler Angelegenheit sie ab-
hält , jenseits der Alpen deutsches Geld in
welsche Taschen fließen zu lassen, für alle diese
Deutschen empfehlen wir zur Anschaffung auf
den Weihnachtstisch „Deutsche Denkstät -
ten in Italien " von Rob . Kohlrausch .
Wir ergreifen gerne die Gelegenheit der zwei-
ten Auflage des einen ebenso ernsten wie edlen
geistigen Genuß bietenden Werkes , das mit
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Die Schrecken der zweiten
polnischen Inflation .

Polen befindet sich seit
Mitten in dem für die Jnslation charakteristi -
scheu Znstand mit alten ihren üblen Begleit -
« scheinungen . Die »Flucht aus dem Zloty "
hat bereits jetzt Formen angenommen , die dazu
Sesiihrt haben , daß von keiner Bank mehr aus -
landische Zahlungsmittel abgegeben werden .
Die Banken kaufen jeden ihnen angebotenen
Betrag an Devisen ein , geben aber so gut wie
nichts ab. Ein wilder Straßenhandel in anS -
landischen Zahlungsmitteln ist in allen größeren
Städten in vollster Blüte . Schieber und
Wucherer und alle anderen aus der srüheren
Inflationszeit auch in Deutschland bekannten
Erscheinungen sind in Massen wieder ausge -

taucht, und der Preis des Dollars und der
Reichsmark bildet überall , wohin man
kommt, den einzigen Gesprächsgegenstand . In
den ersten Tagen dieser Woche war es so , daß
der Stand des Zloty sich von Stunde zu Stunde
verschlechterte. Montag vormittag z . B . be-
zahlten die Banken für 100 Rm . 170 Zloty ,
Montag nachmittag erhielt man bereits 220
Zloty und am Abend 250 Zloty . Zu diesem
Kurs setzte Zloty am Dienstag vormittag ein
und wnrde bis zum Abend auf 320 Zloty ge-
trieben . Der Dollar machte ähnliche Sprünge .

Noch schlimmer als diese wilde Treiberei der
Devisenkurse ist die Tatsache , daß die Preise für
alle Gegenstände des sogenannten täglichen Be -

-darss ebenfalls von Stunde zu Stunde hinauf -
gesetzt werden , und daß sämtliche Kansleute
schon Ende voriger Woche angefangen haben ,
bie Zlotypreise , mit denen die Waren ausge -
zeichnet waren , in Dollar oder Schweizer Fran -
ken umzuzeichnen . Auf dieser Grundlage wer -
den dann täglich zwei- bis dreimal die Preise
in Zloty neu festgesetzt. Da infolge der hohen
Einfuhrzölle die Preise sür Wäsche , Schuhe
und Kleider ohnehin bereits höher waren , als
beispielsweise in Deutschland , bezahlt man
solche Waren jetzt selbst mit dem stündlich an
Wert verlierenden Zloty teuerer , als sie in
Deutschland zu haben sind, weil die Kausleute
die Risikoprämie einkalkulieren . Vielfach wird
überhaupt keine Ware mehr abgegeben , und
man muß schon mit dem betreffenden Kaufmann
befreundet oder sehr gut bekannt sein , wenn
Man Stiefel , Anzüge oder Wäsche überhaupt
erhalten will .

Die Bestürzung , die im ganzen Land
eingerissen ist, ist um so größer , als niemand
sich recht zu erklären weiß , welches die Ursache
des neuen Sturzes des Zloty ist . Vergeblich
lassen Regierung und Banken täglich durch die
Zeitungen verkünden , daß ein stichhaltiger
Grund sür die Entwertung der polnischen Wäh -
rung und für das Abstoßen des polnischen
Zloty nicht vorliege und ebenso vergeblich wird
täglich durch Dutzende von amtlichen Kund -
gebungen das Volk ermahnt , sich nicht von der
Panik ergreifen zu lassen, sondern das Ver -
trauen zu dem Zloty zu bewahren . Dieses
Vertrauen ist gänzlich in die Brüche gegangen
Und das eben ist die wahre Ursache des neuen
Sturzes . Es verhallt vollkommen ungehört ,
daß die Regierung verkünden läßt , die Han¬
delsbilanz sei aktiv , die Gold - und Devisen -
deckung für den Zloty sei größer , als es gesetz-
lich vorgeschrieben sei , und die Ausgaben des
Staatshaushalts würben so eingeschränkt wer -
den, daß sie durch die laufenden Einnahmen ge-
deckt werden könnten . An alles das glaubt
kein Mensch mehr . Noch weniger aber
glaubt man daran , daß noch eine ausländische
Anleihe zu erhalten sein wird , nachdem sich
herausgestellt hat , daß alle bisher darüber ver -
breiteten Meldungen falsch waren .

Wenn nicht die Staatsausgaben aus minde -
stens die Hälfte des veranschlagten Betrages
von 2,1 Milliarden Gold -Zloty herabgesetzt
werden , ist an eine Besserung der Verhältnisse
nicht zu denken . Eine solche Einschränkung

Recht GoetheS „Italienische Reise " und den
»Wanderjahren " des Ferdinand Gregoratins
an die Seite gestellt wird , diese Empfehlung
mit besonderem Nachdruck auszusprechen . Bon
Robert Lutz , Stuttgart , verlegt , stellen diese drei
Bände ein Geschenk dar , das als ein höchst-
wertiger Ersatz im Sinne eines durchaus be -
friedigenden Erlebnisses gelten kann , eines
Erlebnisses , das in gewisser Hinsicht vielleicht
idealer und intensiver als eine persönlich nn -
ternommene Jtalienreise sein mag . —

Manche begehren wieder lieber eine Lektüre ,
deren Inhalt

'
mehr abenteuerliche « chlck,ale und

rätselhafte Ereignisse ausmachen . E Zahlungen
von Menschen , die ein romanhaftes Dasein ge-

führt und zugleich eine mehr oder weniger ge-

schichtliche Berühmtheit erlangt haben , spannende
Darstellungen von kühnen Hasardeuren des
Lebens , von verwegenen Glücksrittern und ge-

nialischen Eindringlingen in die höchsten Kreise
der Macht und der Verantwortung , von zaycn .
furchtlosen , listigen , geistesgegenwärtigen Na -

turen , öle in ständigem Wechsel zwischen tiefstem
Sturz und höchstem Ausstieg sich bewegen , immer
und immer wieder gegen alles Erwarten mit
den Fittichen ihres ruchlosen Strebens und Ge-
nießenwollens an das Ziel ihrer Wünsche und
Pläne streifend und doch zuletzt dem unentrinn¬
baren Gesetz der Gesellschaftsordnung und der
bürgerlichen , staatlichen , göttlichen Gerechtigkeit
anheimfallend . Die unter dem Titel „S t e r n
und U n st e r n" von Tim Klein bei C . H
B e ck , München , herausgegebene Sammlung
merkwürdiger Schicksale und Abenteuer hat für
Liebhaber solcher Lektüre drei neue Bände
herausgebracht , von denen jeder seiner darstelle -
rischen, wissenschaftlich einwandfrei unterbauten
und künstlerisch gut bewältigten Durchführung
wegen . das Lob der Empfehlung verdient . Ganz
ergötzliche Geschichtchen enthält der vonTim Klein
selber besorgte Band „Englische Seeräuber ,
Straßenränder und Taschendiebe "

, unter denen
sich recht humorvolle Gestalten befinden . aber
auch solche , die einer gewissen heroischen Groß -
heit nicht entbehren . Tragikomisch und doch auch
wieder schicksalsernst. weit - und nationalgefchicht -
lich und zugleich auch wieder nur filmromantisch
wirkt der „Held " des von Alexis Freiherr von

hätte aber zur Folge , daß vor allem die
Rüstungsausgaben radikal beschnitten werden ,
die bisher rund 40 Prozent der Staatseinnah -
men verschlungen haben . Und gerade hier liegt
die Wurzel des Uebels . Denn auf die bloße
Andeutung der Möglichkeit der Herabsetzung
auch der Ausgaben sür das Heer erheben die
nationalistischen Parteien und Blätter ein nn -
geheueres Geschrei und malen das Gespenst
vom Ende Polens an die Wand .

Trostlos ist die Lage der Beamten , Ange -
stellten und Arbeiter , deren Gehälter und Löhne
nicht erhöht werden , und denen die geringen
Beträge , die sie in die Hände bekommen , in
nichts zerrinnen . Wären nicht wenigstens die
Lebensmittelpreise nahezu unverändert geblie -
ben , wäre die Bestürzung noch viel größer .
Angstvoll erinnert einer ben anderen an die
noch unvergessenen Erscheinungen der ersten
Inflation , und mit Verzweiflung und Bitter -
keit stellt man die Tatsache sest, daß Polen von
allen europäischen Staaten , die sich nach der
Papierflut eine neue Währung geschaffen ha-
ben , der einzige ist , der nun abermals in ein
Millionenmeer zu versinken droht .

VerschiedeneMeldungen
Die Hochwassergefahr .

dz . Frankfurt ( Main ) , 23 . Dez . Infolge der

heftigen Niederschläge in den letzten Tagen und
der Schneeschmelze in den mittel - und süddent -
schen Gebieten besteht im Main - und Rheingau
Hochwassergefahr . Auch die Nebenflüsse
des Mains steigen rapid . Die Nidda ist bei
Vilbel bereits über bie Ufer getreten und hat
die Niederungen überschwemmt . Auch in der
Frankfurter und Höchster Bannmeile droht der
Fluß über die Ufer zu treten . Auch der Neckar
ist stark gestiegen , ebenso Mosel , Nahe und Lahn .

Vom Zuge zermalmt .
IV . Nenstrelitz , 22 . Dez . Gestern nachmittag

wurden von dem Stralsund -Berliner Personen -
zu« zwischen Starsard und C»min zwei polnische
Schnitter überfahren , die vermutlich im Schnee -
stürm auf das Bahngeleise geraten waren . Dem
einen Schnitter wurden beide Beine abgefahren .
Der zweite Schnitter scheint sofort getötet wor -
den zu sein. Die völlig verstümmelte Leiche
wurde durch Zufall beim Halten des Zuges auf
dem Neustrelitzer Bahnhof durch das Lokomotiv -
personal entdeckt. Der Körper war unterhalb
des Lokomotivkeisels eingeklemmt und konnte
nur mit grosser Mühe entfernt werden .

Schweres Unwetter in Spanien .
WTB. Madrid . 23 . Dez . In ganz Spanien

herrschen schwere Unwetter . Die Kais von Se -
villa sind überschwemmt . In der Provinz Cor -
dova sind beträchtliche Sachschäden zu verzeichnen .
Mehrere Brücken sind weggeschwemmt . Die Tel «-
graphen - und Telephonleitungen zwischen
Madrid und den meisten Provinzen sind unter -
brochen.

Die Unwetterschäden in Frankreich.
WTB. Paris . 28. Dez . Der im ganz Frank -

reich durch die Unwetter der letzten Tage ange -
richtete Sachschaden ist schwer . Di -e meisten Tele¬
phon- und Telegraphenverbinduugen mit dem
Auslände sind vollständig gestört . Gestern abend
hat in Paris der Sturm eine im Abbau befind -
liche Halle der Kimstgewerbvausftellung einge -
drückt und ein« Antenne der Funkstation des
Eiffelturmes weggerissen . An der Seine -Mün -
d-ung sank ein Boot im Sturm . Neun Personen
ertranken . Auch an anderen Orten sind Men -
schenleben zu Schaden gekommen.

Ein weiblicher Kommerzialrat .
Fr . Berlin , 28 . Dez . Der österreichische Bun -

despräsident H a i n i s ch hat der 77jährigen
Vorsteherin der Genossenschaft der Modistinnen
und Modisten . Frau Ottilie Waaner , den Titel
eines Kommerzialrates verliehen , der dem
deutschen Kommerzienrat entspricht .

Engelhardt bearbeiteten Bandes „Der König
von Korsika "

, der ein westfälischer Adeliger
war und Theodor von Neuhoff hieß . Dieses
unglaublich rede - und geschästsgewandten Kava -
liers und routinierten Intriganten und Komö-
dianten Schicksal sollte jeder Liebhaber geschicht-
licher Intimitäten kennen . Aber in noch stär -
kerem Maße gilt diese Forderung von dem sehr
außergewöhnlichen Lebensgang und erschüttern -
den Lebensende des einzigartigen Deutschschle-
siers E m i n Pascha , der ja eine der am
schärfsten umstrittenen Gestalten in der gesam-
ten Kolonial - Literatur darstellt , aber im vor -
liegenden Bändchen durch Ernst W . Freisoln
eine neue , höchst gewissenhafte Würdigung er-
fahren hat . Eine unheimliche Tragik tritt uns
im Schlußstück dieses wirklichen Lebensromans ,
das die Ucberschrist „Die letzte Reise " trägt ,
entgegen : „Sein Tod war in ihm und lenkte
seine Schritte . . .

*

Für Bttchcrlicbhabcr legt der Morawe und
Schesselt-Berlag köstliche Gaben auf den Weih-
nachtstisch.

Mit unendlich viel Liebe brinat er Klassiker-
Urausgaben heraus , peinlich genau bis auf
Type und orthographische Eigentümlichheiten ,
ja Drucksehler dem Original nachgebildet ! in
den farbenfrohen Glanzpappbänden der Zeit .
Goethes und Schillers Gedichte , Egmont , Jphi -

gerne . Die Räuber , Tell , sowie der alte Schle -

mihl liege » bereits vor . Jeder Bibliophile
wird danach greifen . Wer ist so glücklich , eine
wirkliche Urausgabe in seiner Bibliothek zu be-
sitzen?

Die hohe Kultur des Verlags bewährt sich
insbesondere in seiner durch Alex , von Gleichen -
Rußwurm eingeleiteten Ausgabe des späthelle -
Nischen Hirtenromans Daphnis und Chloe von
Longos Ueber den Wert dieses Idylls , dessen
Verdienste — nach Goethes Aeußerung — in
einem ihm gewidmneten Buche kaum genügend
gewürdigt werden könnte , viel Worte zu ver -
lieren , erübrigt sich . Papier . Satz . Druck ^ pie-
gel . Leinenband und die trotz aller Moderne

> ein wenig pompejanisch anmutenden farbigen

Schweres Unglück bei einer Weihnachts-
Veranstaltung in Amerika .

TU. Neuyork , 2S . Dez . In der Stadt Erie
in Pennsylvania brach während einer Weih -
nachtsveranstaltung einer dortigen Zeitung , an
der 5000 Kinder teilnahmen , durch den Zusam -
menbruch einer Galerie Panik ans . B«i dem
Versuch der Menge , zu den Ausgängen zu ge -
langen , wurden drei Kinder getötet und zahl -
reiche andere Kinder schwer verletzt .

Acht Bergleute bei einem Feuer in einer
Kohlengrube umgekommen.

WTB. Bellaire (Ohio ) . 28. Dez . Bei einem
Feuer in der benachbarten Weob -Äohlengrube
sind 8 Bergleute umgekommen . 70 andere Knap¬
pen konnten gerettet werden .

Zu den in Holland aufgedeckten Millionen -
fälschungen .

Pr . Berlin , 23. Dez . Die Meldungen von der
Verhaftung dreier Ungarn in Holland , die
falsche französische Banknoten in Höhe von 10
Millionen Francs bei sich hatten , haben nach
Bläitermeldungen aus Budavest in Ungarn
großes Aussehen erregt . Nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " soll es sich bei den Ver -
hafteten um leitende Persönlichkeiten der un -
garischen Rechtsradikalen handeln . Der eine
der Verhafteten , Oberst a. D . Dankowitsch , sei
ein Schwager des ungarischen Kriegsministers .
Alle drei Festgenommenen hätten in der Bnda -
pester Gesellschaft eine Rolle gespielt . Die bei
den verhafteten Ungarn vorgefundenen ge-
fälschten französischen Noten sollten dazu die -
uen , dem notleidenden ungarischen Faschismus
zu Geld zu verHelsen . Die Budavester Polizei
teilte mit , daß sich die Werkstätte der Fälscher
in Budapest befindet , und daß bereits Recher-
chen eingeleitet worden seien.

Werben und Sterben *).
Der Kolonialgedanke lebt im deutschen Volke

weiter und die Ueberzeugung , daß das übervöl -
kerte und nicht zuletzt auch dadurch notleidende
Deutsche Reich der Kolonien bedarf , gewinnt
täglich neuen Boden . In Versammlungen und
Eingaben werden Regierung und Oessentlichkeit
auf die Notwendigkeit der Rückforderung der
Kolonien hingewiesen , beides aus das tatkräs -
tigste unterstützt durch die Presse . Aber mehr
ist erforderlich ! Der Kolonialgedanke muß
heute mehr wie je Gemeingut jedes deutschen
Hauses werden , Vater und Mutter müssen
Sorge tragen , daß auch die heranwachsende Ju -
geud mit kolonialem Geist , der das Betätigungs -
feld der Zukunft in der Welt sucht , erfüllt wird .
Dazu gehört eine gute Literatur . Bücher , die
auch in dieser Form dem vaterländischen Ge -
danken dienen . Wir empfehlen dazu aus das
angelegentlichste das vorliegende Buch, das in
der deutscheu Presse , bei Kennern des Landes
und in der Fachliteratur eine ausgezeichnete
Aufnahme gesunden hat .

„Werben und Sterben " führt uns an der
Hand des Verfassers , der sich als ein vielseitig
gebildeter und mit den Verhältnissen unserer
schönsten und wertvollsten Kolonie — Ost-
asrika — wohlvertrauter Schriftsteller ausweist ,
unmittelbar hinaus in jenes Trovenland . In
romanhafter Form werden wir . nachdem der
erste Teil schon im Frühiahr 1914 abgeschlossen
war , mitten hineingestellt in die großen Ge-
schehnisse , die sich während des Weltkrieges auch
aus afrikanischem Boden abspielten , all das
Leid und die Not , aber auch all die Treue , der
Mut und die zähe Vaterlandsliebe der Wacke -
ren dort draußen ziehen an unserem Auge vor -
über . Vor allem aber ist auch hier der Beweis

• ) Ein Tramn aus Teuttch-Lswfrika von Wilhelm
Wiilterer , 4 .—6 . Tausend. Afrika -Berka», ffrciburg .

I Büchrrvcrtrieb U . v . Prohdcwalt», Fvciburg , Winterer-
I strafe 58 .

Originalilluftrationen von Fritzi Löw stehen
auf außergewöhnlicher Höhe.

Ein Neudruck der Reisen und Abeuteuer
Münchhausens , von I . v . Divöku mit viel
humorvollen schwarzweiß Bildern geziert , reiht
sich diesen Veröffentlichungen würdia an .

In einer Sammlung Die goldenen Bücher
will der Verlag schließlich die besten Erzählun -
gen und Novellen in Taschenausgaben , sorg-
sältig gedruckt, gebunden und illustriert dem
Leserpublikum zugänglich machen. 10 Bändchen
liegen vor , darunter : Gotthelss Schwarze
Spinne , Schlegels Luciude , Arnims Jsabella ,
Else von Holtens Junge Liebe , Heines Floren -
tinische Nächte, Storm , Sternberg . Hossmann .
Andersen . Dr . R . S .

H. Spics : Knltnr und Sprache im ueucn Eng -
land . (Verlag B . G . Teubner .)

Spies untersucht die Zusammenhänge zwi-
schen der Kultur und dem Sprachleben im zeit-
genössischen England . Und da das Wollen und
das Gefühlsleben eines Volkes am unmittel -
barsten in seiner Sprache sich ausdrückt , so gibt
uns das Werk überraschende Einblicke „ins volle
Menschenleben " des modernen Engländers . Ein
ungeheures Material ist hier verarbeitet wor -
den (allenfalls vermißt man die Erwähnung des
Punch , in dem sich das Wesen des Durchschnitts -
engläuders so typisch ausspricht ) , wir erleben an
Hand der Zitate aus Büchern , Zeitschristen und
Zeitungen , wie der Engländer der viktoriani -
schen Zeit unter dem Einfluß von kontinentalen
Strömungen und unter der Wirkung der
Kriegs - und Nachkriegszeit zu dem neuen Eng -
länder ivird , wie aber auch die englische Volks -
seele alle diese Einflüsse in durchaus eigenarti -
ger , echt englischer Weise umformt und so assi-
miliert . So gibt uns das Buch tatsächlich das ,
was uns so bitter not tut : wirkliche , zuverläs -
sigc Kenntnis der Eigenart des englischen
Gegenwartsmenschen . Wissenschaftliche Gründ -
lichkeit im guten alten Sinne ( das Register
zeigt über 2000 Stichwortes und zeitgemäße Hin -
wendung zum praktischen Leben haben sich hier
zusammengesunden , um dieses ungemein leben-
dige Werk zu schasse» , das von dauernder Be -
deutung für weite Kreise ist : für den Diplo -
maten und Politiker , für den Kaufmann , vor

Ar. 596. Seite 8
erbracht , daß die Lüge von der deutschen Un -
fähigkeit , kolonisatorisch zu wirken , nicht mehr
lange aufrechterhalten werden kann . Wir
möchten das spannende , prächtige Buch ganz be -
sonders für den Weihnachtstisch empfehlen , es
ist auch für die deutsche Jugend geeignet , die

' es auf die Erfordernisse der Zukunft hinweisen
und mit vaterländischem Geiste erfülle »
wird . =

Die Weihnachtsbeihilfe
Aus Beamtenkreisen wird uns geschrieben:
Die wirtschastsliche Notlage , von der beson-

ders die untere Beamtenschaft betroffen ist , hat
dem Reichstage Veranlassung gegeben , den Be¬
soldungsgruppen von 1—g eine einmalige
Weihnachtsbeihilfe zu gewähren Wenn
der Betrag an sich auch klein ist , so wird die
Auszahlung doch mit großer Spannung erwar -
tet , um möglichst noch zu Weihnachten eine
kleine Freude bereiten zu können . Mit aner -
kennenswertem Eifer wurde denn auch von
Reichs und Staats wegen den in Betracht kom -
Menden Beamten der Betrag ausbezahlt . Eiue
wenig rühmliche Ausnahme in der Auszahlung
glaubt die Stadtverwaltung Karlsruhe machen
zu müssen.

In einem Rundschreiben des Perionalamts
wird der Beamtenschaft folgendes mitgeteilt :
Die Zahlung der sogenannten Weihnachts -
b e i h i l s e sü.r die Beamten uud Auaestellten
der Besoldungsgruppen 1 —6 kann v o r e r st
nicht erfolgen , da vom Stadtrat wegen ihrer
Gewährung noch kein endgültiger Beschluß ge-
faßt worden ist.

Von der Tatsache , daß die Stadtverwaltung
den Januargehalt noch vor Weihnachten aus -
zahlen will , kann das Recht nicht hergeleitet
werden , die im ganzen Reich grob anaekünd -gte
Weihnachtsbeihilfe nicht auszuzahlen . Die
Mitteilung , daß der Stadtrat noch keinen end-
gültigen Beschluß gefaßt habe , kann man nur
mit aufrichtigem Bedauern entgegen nehmen .
Es wäre im Interesse der Stadtverwaltung zu
wünschen , daß diese die untere Beamtenschaft
vor der herben Enttäuschung bewahrt und die
Weihachtsbeihilfe sinngemäß noch vor Weih -
nachten auszahlen läßt .

Ii Sie 1
Weihnachts Ausgabe

des Karlsruher Tagblattes er¬
scheint bereits Donnerstag nach«
mittag 4 Ahr . Geschäftsanzeigen
sür diese Nummer erbitten wir
bis spätestens vormittags 11 Ahr .
Gelegenheit - u .Familienanzeigen
können bis 12 Ahr ausgegeben

werden

Der Weihnachtsausgabe liegt auch
der geschmackvollzusammengestellte

Berlobiings Anzeiger
bei . durch welchen am vornehmsten
und schnellsten allen Verwandten
und Bekannten die Verlobung

bekanntgegeben werden kann.

allem aber für den modernen Neusprachler . Es
gibt ihm nicht nur die Möglichkeit , Kulturkunde
im Unterricht zu treiben , es wird ihm auch ein
unentbehrliches und zuverlässiges Hilfsmittel
sein beim Studium moderner englischer Lite -
ratur und Einrichtungen . O. Sp .
Alt -Berlin von Dr . Ernst Consentius .

Verlag Paetel , Berlin W . 35.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse Berlins , das

Leben des Bürgers , das Leben deS Alltags
in der sogenannten „guten alten Zeit " , als
Friedrich der Große die Erbschaft seines Vaters
übernahm und den Thron bestieg , werden hier
geschildert .

Wie man Häuser gebaut , wie man gewohnt ,
was man gegessen, welche Sorten Wein der
Feinschmecker bevorzugte , und wie vielerlei
sremde und einheimische Biere getrunken wer¬
den , wie die Berliner Herren und Damen sich
zur Gesellschaft und im Hause von Kops bis
Fuß gekleidet , wie teuer ihr ganzes Leben ge-
wesen, was der Staat und die Stadt an Steuer »
verlangte — das berichtet dies Buch und schöpft
zum erstenmal aus zeigenöfsischen. urkundlichen
Quellen , die sich bisher der Forschung entzogen
hatten . Diese Anschaulichkeit unterstützen ge-
naue Pläne und Prospekte der Stadt , dazu An-
merkungen , die das Buch für den Forscher auf
dem Gebiete der heimatlichen Geschichte und der
wirtschaftlichen Zustände des 18 . Jahrhunderts
zu einem kulturgeschichtlichen Dokument machen.
Das Buch erscheint in dritter , vermehrter und
verbesserter Auflage .

Kunst undWissenschaft
Bon der Universität Heidelberg . Die Blätter -

Meldung von der Bewilligung dreier neuer
Etraordinariate an der Universität Heidelberg
durch die badische Regierung entbehrt nach einer
Mitteilung der „Karlsruher Zeitung " der tat -
sächlichen Unterlagen . Der Regierung liegt wohl
die Anforderung einer großen Zahl neuer Lehr -
stühle vor , die aber zumi größten Teil nicht be-
willigt werden können . Mit der Frage der Be -
willigung der fraglichen drei Ertraovdinariate
für Heidelberg hat sich die badische Regierung
noch nicht beschäftigt.
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Nie Bergwacht.
Bon

Edmund Wcincr .
n .

®ht wesentlicher Bestandteil der Pflichten des
Berg -wachtmannes ist der Schutz der P f l a n -
z e n w e l t, Man braucht nur elnmal zur Zeitder Blüte unserer Käychenträger , die doch als
Nahrungsquellen für die Bienen so überaus
wertvoll sind , zu beobachten , welche Büsche da-
von als Ergebnis manches Morgenausflugs mit
heimgeschleppt werden , um Vre Notwendigkeit
eines ausgiebigeren Schutzes dieser wie so vieler
anderer Vertreter der Pflanzenwelt zu begrei -
fen . In Sommerfrischen , auf Bahnhöfen , im
Eisewbahnzug , auf der Wanderung wird der
Bergwachtmann reichlich Gelegenheit finden ,
hierwvgen einzugreifen . Natürlich muh et zu
diesem Zlvecke bis zu einem gewissen Grade
auch Pflanzenkenner sein. Die Bergwacht
Schwarzwald sorgt durch botanische Kurse da-
für , ihren Mitgliedern diese Kenntnisse zu ver -
Mitteln.

Die Bergwacht erachtet es ferner als ihre
Pflicht , gegeu Auswüchse ttt der Bekleidung ,Nacktkultur und SounenbaÄerei in gebührender
und nachdrücklicher Weise aufzutreten . In der
Nähe von Ortschaften , Hütten , viel besuchten
Bergen , auf belebten Touristenwegen und Land-
straßen soll die Kleidung so beschaffen fein , das!
niemand daran Anstoß nehmen kann . Auch
widerspricht es dem Gefühl für Anstand und
gute Sitte , wenn an viel begangenen Wegen , in
der Nähe von Hütten und bewohnten Orten
Sonnenbäder genommen werden . Man ivird es
der Bergwacht nicht als Sittlichkeitsschnüffelei
auslegen können , wenn sie sich gegen derartige
Auswüchse , die ein ganzes Wandergebiet in
Mißkredit bringen können , wendet .

Wohl der wichtigste Teil der Tätigkeit der
Bergwacht besteht in der Hilfeleistung bei
Unglücksfällen . Dieser Teil ihrer Auf -
gäbe wird bei uns im Schwarzwald besonders
im Winter wichtig, da der ständig wachsende
Wintersportbetrieb alljährlich eiue beträchtlich«
Anzahl Unfälle zur Folge hat . Hier handelt es
sich im wesentlichen um die erste Hilfeleistung ,um die Bergung und Zutalschaffung der Ver¬
unglücken , eventuell Bestellung eines besonde-
ren Zugabteils für den Heimtiansport , Anmel -
dung im Krankenhaus . Verständigung der An-
gehörigen usw . Ist der Verletzte ohne Reglei -
tlmg , wird sich der Bergwachtmann seiner bis
zur Aufnahme im Krankenhaus oder Abnahme
durch die Angehörigen annnehmen . Ehrenpflicht
jedes Wanderers und Skiläufers ist es natür¬
lich , die Bergwachtleute dabei nach jeder Rich-
tung hin zu unterstützen . (Es ist in diesem Zu -
sammenhange vielleicht erwähnenswert , daß die
Bergwacht München schon am ersten Skisonntag
dieses Winters t» einer Unzahl von Ber -
letzungssällen . unter denen sich neben Saui -
abschürsungen und leichteren Verwundungeneine Anzahl Knöchelbrüche , Luxationen , Unter --

90MT .Reiseführer
den Wintersport .

Winter im Schwarzwald .
Bearbeitet von H. Brandeck . Freiburg . Mit 4 Abb.
und 4 Karten , davon 2 Skikarten . 150 Seiten . 1925.Glänzend beurteilt ! Leinen Mk. 3.—.Erhälxlicb in Buchhandlg. , Bahnhofsbuctvhlg. usw.

Verlag vom Storm - Karsbuch , Leipzig .

Kurhous..Sternen"Unterwasser
Obertoggeuburg (Schweiz ) — 1200 Mtr, ii . M .
Gut bürgerl . Haus , bekannt für vorzügliche , reichl .
Verpflegung . Ruhe . Erholung . Höhensonne . Sport .Ideal . , ausgedehntes Skigebiet . Skikurse . Schlittel -
u . Bobbahnen . Zentralheiz Pensionspr . Fr . 7 .50- 8 .50.
III. Prospekte u Sportprogr . W. Looaer -Klöti , Bes.

«Mülls Mit
BERNAU
Schwarzwald , am FuBe des Feldbergs , 922 Meter ü . d . M ..
empfiehlt sich dep Wintcrsportlem (Gutes Ski^eiände )und Erholungsbedürftigen bei guter Pension zum
Preise von 4. 60 und 5.— RM .
Bes .A .TCänle , Teleph . Posthilfsstelle Bernau-Innerlehen .

Kurhaus Wiedenfelsen
. 700 m fl. (II.

Bafmltatlon Bühl und Obertal. Palfaufooerblndung.
Pensionspreis bei bester Perpfleg. 4.50—t Mark, fe nach Zimmer.

Für D.S.V.- Skiläufer Wochenendpreis bei
einfacher bürgerl. Verpflegung zu H mark

Wintersportplatz Furtwangen
(Sohwarzwald ), 870—1150 m U.M.

Ideales Skigelflnde , Sklkuree 28 .—31. Dezbr . und 1.—6.Jan .Rodelbahn 3 km — Eislauf — Sprungbogel — Hfiliensonnc

Hotel Grieshaber
Zum Ochsen
Seit 1771 im gleichen Familien besitz . — Zentralheizung .Zimmer mit fließendem Wasser , Bad und W.C. — Milcn-
und Liegekuren . Sehlifcten am Bahnhof Triberg . Pensionvon an, Wochenende M. S.50 . Prospekte . Tel . 13.

Alfred Orieahaber .

schenkclbrüche, schwere Unterleibs - und Augen -
Verletzungen befanden , eingreifen mutzte. )So weit wi« die Bergwacht München , die ein
eigenes Rettungsauto in ständiger ^ ahrtbereit -
schuft hält , um auf den ersten Anruf aus den
Bergen mit den schnell mobilisierten Bergwacht -
sanitätern an die Unglücksstelle au jagen , ist
freilich die Bergwacht des nördlichen Schwarz -
walds , die Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe noch
nicht. Aber es mutz gesagt werden , datz sie in
der kurzen Zeit seit ihrer Reorganisation im Mai
d . IS . schon recht gute Arbeit geleistet hat . In
ständigen Streifen wird mancher Wan -derunfugentdeckt und abgestellt , Schäden an Wegen ,Brücken usw . zur Kenntnis der Unterhalts -
Pflichtigen gebracht uwd auf Abhilfe gedrungen ,erstatteten Anzeigen nachgegangen . Vorträgeund Filmvorführungen wurden für die Mit -
glieder gesichert, Sprechabenix abgehalten , Kursein erster Hilfeleistung und Selbstverteidigung
stehen unmittelbar vor ihrer Verwirklichung .Und auch die erste Etappe auf dem Wege der
praktischen Hilfeleistung in den Bergen ist mit
der Errichtung ber Unfallhilfsstelle aufder Hornisgrinde , die an Weihnachten eröffnetwerden soll, erreicht .

Bei dem umfassenden Pflichtenkreis , der der
Bergivacht zufällt , bedarf es natürlich der stän-
digen Aufklärung und Informierung ihrerMitglieder . Diesem Zwecke dient ein eigenes ,wöchentlich erscheinendes Organ , der „Berg -
kamerad " : ihm zur Seite steht die „Bergwacht -
bücherei "

, die bisher schon drei sehr instruktiveBändchen herausgebracht hat .
Vielleicht shii> die vorstehenden Ausführungengeeignet , manchen Irrtum über die Bergwachi .ihr Wollen und Wirken aufzuklären und zuzeigen , datz sie eine eminent gemeinnützige Ein -

richtung ist . die gerade bei uns in Baden mitseinem so stark entwickelten Wander - . Berg -» nid Wintersportbetrieb die weitgehendste Un -
terstntzung verdient .

Die Ausrüstung des Skiläufers .
Der Sport des Skilaufeus erfordert eine guteund sacheemähe Ausrüstung . Diese Erkenntnishat skh heute mehr als je zuvor glücklicherweise

durchgerungen . Aber damit soll nicht gesagtsein , datz eine solche zweckentsprechende Aus -
rüstung mit hohen Kosten verbunden ist . die sichheutzutage ja die wenigsten mehr leisten körnt-ten und somit gezwungen wären , dem g«suni >euWintersport « zu entsagen . Auch mit wenifMitteln vermag sich der Skiläufer für die Aus -
Übung des Schneelaufs auszustatten .
. Die Grundbedingung sind die Stieseln . Dalollte man sich denn doch immerhin sagen , datzdie teuersten Stiefeln die „billigsten " sind : dennein jeder Skiläufer muh darauf bedacht sein,
sich ausschließlich erstklassige Fabrikate zu ver -
Ichassen , die aus besten Rohmaterialien undunter Berücksichtigung sportlicher Erfahrungenhergestellt sind . Die Verarbeitung mutz wasser-
dicht sein, das beste Leder ift gerade gut genugund endlich mutz der Stiefel beguem und form -
gerecht dem Ski sich anpassen . Herren -Ski - undDamen -Skieftiesel , die teils aus russischem Fuch-
tenleder , teils aus Rindfettleder oder Water -
proafleder hergestellt sind , vermag man zumPreise von 40—50 Mark in den Svortgeschäften
zu erwerben .

Zugleich mit den Stiefeln möge man sich die
dazu geeignete » Skier wählen nnd auch hier
möglichst auf Qualität Bedacht haben . Mankaufe wirklich nur die anerkannt erstklassigen
deutschen oder norwegischen Marken , ine aus -
erlesenen Skihölzer , fehlerfrei in Fo -rm und
Holz . Empfehlenswert sind da vor allem die
rühmlichst bekannter . Fabrikate der Firmen Jv -
Hansen & Nilsen , sowie Huitfeld in Oslv , wie
überhaupt der norwegische Hikorn -Ski an der
Spitze marschiert . Diese besonders auserlesenen
Skihölzer , in flacher oder gekehlter Form ,kosten derzeit ohne Bindung zwnchen 52 und 65Mark : sie besitzen eine Länge von 188 bis 220
Zentimeter . Die aus Hikorv - oder Eschenholz
hergestellten Fabrikate von Schick in Bühl inBaden sind schon zu 30 Mark erhältlich , auch andere ähnlich gute Fabrikate kosten nicht viel
mehr . Skier mit Sch.öns>e! tsfehlern im Holze
sind dagegen schon wesentlich billiger , meist unter
20 Mark das Paar käuflich. Unter den Ski -
bindungen nimmt die altbewährte Huttfeldbin -
dnng noch immer die erste Stelle ein , die von

7—12 ' Mark erhältlich ift. Neuerdings wählt
man gerne die einfache Huitfeld - Langriemenbin -
dung mit Ring und Stössel oder eine neuartige
Seidelbindung . Von Skistöcken bevorzuge man
solche aus Bambus mit Lederknöpfen , gebogener
Spitz« und breiten Lederhandschkaufen , sowie
breiten Schneetellern . Gute Stöcke erhält man
heute schon für 10—15 Mark . Für Hochtouren
unentbehrlich sind schlietzlich die Seehunöselle ,kurzhaarige Felle auf imprägnierter feiner Lei-
nengurt , die in ähnlichen Preislagen schwanken,wie die Skistöcke .

Bei der Skikleidung kommt es mehr als bei
jedem anderen Sport auf Zweckmätzigkeii, Halt -
barkeit und Wasserdichtigkeit an . Der Skianzug
soll zudem kleidsam und flott aussehen . Lang¬
jährige Erfahrungen und Versuche erster Sport -
Häuser haben zu dem Ergebnis geführt , datz an
Stelle der früher verwendeten , viel zu schweren
und dicken Stoff « heute nur noch leichtere und
mittelschwere glatte Stoffe Verwendung finden .Bei Herren wie Damen ist der lange Norweger -
anzug heutzutage Trumph . Ter moderne und
praktische Herren -Skianzug aus reinwollenem ,marineblauem Gabardine kostet im Durchschnitt
120 bis ISO Mark : Skispringer lieben auch die
Joppen in Blusenform mit breitem Bund und
Zug , die entsprechend billiger erhältlich sind . Die
Damen -Skikostüme bewegen sich in der Preis -
läge etwa in der Höhe der Herrenanzüge . Noch
mehr wie bei letzteren müssen die Damenkoftüme
sich durch gut vorteilhaften Schnitt und flotter
Patzform auszeichnen . Knaben -Skianzüge ver -
mag man im allgemeinen schon von 60 Mark
aufwärts in den einschlägigen Wintersport -
geschästen zu erstehen .

Von der vielerlei Utensilien benötigt der Ski -
fahrer zunächst weiter das unentbehrliche Ski -
wachs . Die große Bedeutung des Skiwachses
in seinen beiden Hauptarten als Gleit - nnd
Steigwachs ist von den deutschen Skiläufern
erst in letzter Zeit genügend erkannt worden :
bewährt haben sich vor allem norwegische Steig -
und Gleitwachse , denen aber neuerdings die
deutschen Fabrikate nicht nachstehen. Recht prak -
tisch ist auch das schweizerische „Para Skibügel -
eisen", das mit dem neuen harten Meta -Brenn -
stofs geheizt , iederzeit heitzes Wachsen im Freie »
ermöglicht . Die deutsche Ausführung des Ski -
bügeleisens kostet durchschnittlich 4.50 Mark .
Weiterhin bedarf der Skiläufer Schneebrillen ,von denen die gelbgrünen Gläfer allein empfeh-
lenSwert erscheinen , da nur sie wirklichen
Schutz gegen die schädliche Einwirkung der
ultravioletten Lichtstrahlen bieten . Nicht zu
vergessen sind schließlich zusammenlegbare Tou -
ristenlaternen , Kompasse, norwegische Ski - oder
Armeemesser , Kartenfchntztaschen nnd Signal -
pfeifen .

Zur Ausrüstung benötigt der Skiläufer des
weiteren Ski -Fäustlinge : unter diesen tun Se -
geltuchfäustlinge mit warmer Fütterung oder
Schafwoll -Fäustlinge die gleichen Dienste . Der -
zeit erhält man solche schon für 3.50—4,00 Mk .und nicht viel teurer zu stehen kommen die Ski -
Socken , von denen die aus Ziegenhaar her -
gestellten wohl am meisten anempfohlen werde »
dürfen . Endlich sei noch des unentbehrlichen
guten und bequemen Rucksackes gedacht. Man
möge da wirklich nur solche in bester Anssüh -
rung , wasserdichte und imprägnierte wählen ,außerdem ist es notwendig , datz die Rucksäcke
besonders breite Tragriemen und mehrere mög-
lichst große Außentaschen besitzen . Rucksäcke in
bester Qualität kosten neuerdings nur mehretwa 16—10 Mark , die für alpine Touren not -
wendigen dürften sich um einige Mark höherstellen.

Bei ausgedehnten Skitouren oder in alpinemGelände hat sich die Mitsnhruna eines Zeltes
als absolut notwendig und unentbehrlich erwie -
sen . Das Zdarsky -Zelt , nach Angaben des
gleichnamigen , hervorragenden Alpinisten und
Skiläufers angefertigt , hat sich bei Wetterstür -
zen . Schneestürmen und bei Verirrnnqen als
absolut zweckmäßig und zuverlässig bewährt .
Das leichte und bequeme Zelt bietet auch bei
größter Kälte sichersten Schutz gegen die Ge-
fahren des Erfrierens . Die einschlägigen
Sportgeschäfte liefern die bewährten Zeltsäckefür 2—4 Personen etwa für 50—55 Mark .

Außerdem gebraucht der Skiläufer und auchjeder andere zünftige Wintersportler eine best -verarbeitete , wasserdicht imprägnierte Windjacke,deren Kosten heuzutage zwischen 20 und 30 Mk.

Konditorei und Cafe KRRL KRISER rTTeü
Telephon 1288 bei der ßauptpost feines Bestellgeschäft

Wfntersportplatz 1. RangesFURTWANGEN im badischen Schwarzwald, 872— 1050 Meter ü . d. M.
Angenehmer Aufenthaltsplatz , schön einger . Fremdenzimmer , neu reno¬vierte Lokalitäten , Zentralheizung . Pension von Mk . 6. 50 an .Telefon -Nr. 8. Telegramm -Adr. Sonnenhotel . Bes. s B. THOMA.

Hotel Sonne

einziges und größtes

Varietä -Theater in Karlsruhe
Vorstellung täglich abends 8 Chr. Sonntags ab 4 Uhr nachmittags

zu schwanken pflegen . Eine Reibe von viel
gebräuchlichen Touristen -Artikel , möglichst auo
reinem Aluminium hergestellt , wie Aluw >>
niumkocher , Butterdosen , Bestecke . Teller #•
dgl . sollen bei der Ausrüstung des Schneeschuh
sahrers nicht fehlen , damit dieser iederzeit t*
der Lage ist , auch gelegentlich lanadanernder
Skifahrten unterwegs Siesta zu halten ti «5
einen warmen Imbiß einzunehmen . I . C>

Allgemeine Mitteilungen .
Mutertage im Schwarzwald . Zur Erleichte '

rung der Wahl eines Aufenthaltes sür Wintel >
sport und Winterkuren im Schwarzwald hat
der Badische Verkehrsverband eine Sotelprei ? '
Uebersicht herausgegeben , die genaue Einzel -
preise für Unterkunft und Verpflegung na°>
dem neuen Stand enthält . Die praktiscĥ
Drucksache kann durch die Reise - und Verkehrs «
büros , sowie den Badischen Verkehrsbunb ,
Karlsruhe , kostenlos bezogen werden .

Winter in München und im baqer. Hochlant.
Der Fremdenverkehrsverein München u . Ba «c-
risches Hochland hat wie im vorigen Jahre , au«
für diese Wintersaison einen neuen Führer her-
ausgebracht : „Winter in München und im Ba ?«-
rischen Hochland" . Das ausprechenide Büchlein
ist mit Bildern reichlich ausgestattet , die inter¬
essante Winterlandschaften aus dem Gebirge
vorführen . Wie Mtinchen und das Bayer . Hoch-
land zusammengehören , so enthält das Bück
auch die nötigen Hinweise aus die Münchener
Faschingsveranstaltungen . Das Buch wird bei
allen Freunde » des Bayer . Hochlandes und bei
solchen , die es werden wollen , den größten An-
klanf finden . Das Buch ist beim Frenrdenver -
kehrsverein München und Bayer . Hochland,
München , Hauptbahnhof -Nordbau , Arnulfstr . l ,
kostenlos au hoben .

Winterfportfahrten ins Rordland . In de »
Monaten Januar bis Slpril 1926 sind Winter¬
fportfahrten nach Finnland . Norwegen
und Schweden geplant . Die Ehrten , die mit
der Sandeseigenart und ihren besonderen land «
schaftlichen Retzen vertraut machen sollen , wer-
den von 2 bis »wöchiger Dauer sein. Ta die
Termine wintersportlicher Veranstaltungen be-
rücksichtigt werden , ist Gelegenheit , die Winter -
sportsahrt als Studtenretse auszuwerten . Nicht
nur geÄbte Skiläufer werden von diesen Fahr -
ten einen Genuß , eine Anregung haben , son¬dern erntf) denjenigen muh es ein seltenes Er -
lebnis sein« die den nordischen Winter kennen
lernen wollen , um Erholung und Gesundung
»u finden . Die Teilnehmerzahl für die einzel
nen Fahrten ist beschränkt, um eine Gewähr für
eine angenehme und zufriedenstellende Durch-
führuug der Fahrt zu geivährleisten . Die ge¬
nauen Reisepläne für die einzelnen Länder mit
Wegen und Kosten nach Einsendung eines Frei
Umschlages durch : Sportlehrer Rud . Krotki .
Berlin N 31 , Graun straße 34.

Rcisebflro Karlsruhe ft .- fi.
(Kaiserstr . 158 gegenaber der Hauptpost . )

Eisenbahn - und Schiffsfahrkarten au Originalpreisen .Schlaf wm?enkarten , Rundreisebillette , Kostenlose Aus-
kuitft über alle ßeisean ^elegenheiten . Autovermietun ^ .Reisehandbüchei . Gepäckversicherung . Wechselstube .

I Föhrer mit Stadtplan |
ü Prospekte , Au sküntte , Fremdenführung ö
0 Reisegepäckversicherung , Seepassagen nach H

q
Südamerika dureti n

n VerKehrsverein Karlsruhe h
g

Auskunftsstelle : Bahnhofsplatz 6. Tel . 1420 ^
DE3E3CSICSE3E3GaC3E3CaC3C3EaG3E !3a

StfiPfiaaid Hotel-Pension sonne
IMcMfgeleflenes ßofel von Triberg—Schönwald .

SdiSnffe und Idyllifaie ßusfidif auf die ganze Sdiönwalder Gegend .
IHä&ige prelle. 6ute Köche. Penlion von 6.50 Mark an.

Herrlichste ; Ski g elf in de
Cel.-Hmf Criberg 126. Bei. : I > Stgauf ?»

adler Sdiönwald
Bahnltatton Criberg. 100« m fl. IN. Pensionspreis bal unerkannt j

; guter Verpflegung 4.50—6 «IN , je nadi Zimmer. Für D.S.P.-Skl - ]
: fauler Wadienenaprels bei elnfadi bfirgerl.Verpflegung zu \ ITlork ;

Schonach Mmmrn ü- ! flMM
Wi nterfportplatj I. Ranges

" EnjlB ufll 111
BeltelngefflhrtesI. Baus am Platze. SdiSne heizbare Zimmer. Anerkannt
rorzflglldie Kfldit. Reine Weine , la Fflrilenberger Blere . eiektriltfies
Weht. Bad Im ßaule . Srofje Veranda. Angenehmer Aufenthalt fürCourlllen, Rellende und Wlnterlporfler. ITM&lge Prelle, üelezlmmer.
Celephon 10» Criberg. Bellher : Gfctner -WoM

ROTHAUS
*iast - nnd Karhnu « , lOOOmtr .. Bahnstation Bonndnrt .Srhftn .Winteraafentlialtsort . Idfnl -Sklgplfade .Gute Verpflegung , mftSIge Preise . Frnnr . Winter .
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AN dem Stadttnile
Das Ergebnis der Karlsruher Zeppelin -Woche.

Brntto -Einnahme etwa 18 00» Mark.

Die Zeppelin - Eckener - Spende in

Karlsruhe lxrt bis jetzt, ab^iicrlich aller Unkosten.

Jetten Gesamtbetrag vvn 14 418,58 M . ergeben .

jWtt kommen noch ewige Speiden , die ^ngesa^t
deren Höh« aber dem Arbeitsausschuß noch

^lcht bekannt gegeben ist.
Die Einnahmen ohne Abzug der Unkosten

«■laufen sich auf 17 630,88 M „ fo daß 3 211,81 M.
"otr 18 Prozent der Sinnohmen aus U n k o st e n

Zufallen . Es entstanden an sachlichen Kosten :
Mese , Porto , Plakate , KinSerballonS , Gas usw.
5& 65 M . , durch Reklame in den Tageszeitungen
-324,16 M ., an persönlichen Unkosten u. Schreib -

Metten 50 M . Es kommen noch die Anschaf-

kosten der verkauften Abzeichen, Postkarten
JJfro. hinzu , die vom Reichsausschlch geliefert
^ rden , deren Höhe nicht bekannt ist.

^ Alle sonst vom Mitarbeitern des ArbeitSans -

Wusses geleisteten Persönlichen Dienste erfolgten
Ehrenamtlich . was wohl nicht besonders
»etont zu werden braucht . Die großen Aufwen -
«UNfen für Pressepropaganda sind darauf ,»-
îlckzuführen, daß alle Zeitungen , die sich in den

-vienst der Zeppelin -Eckener - Woche gestellt hat -
'kn . quittierte Rechnungen einreichten , wodurch

auf die Bezahlung verzichteten . Diese
betrage werden der Spende gutgeschrieben .

Allen , die zum Gelingen der Karlsruher Zep -
Velin -Eckener-Woche des deutschen Volkes bei-
betragen haben , fei an dieser Stelle , soweit es
"och nicht in anderer Form geschehen ist . im Na -
°wn des Karlsruher Arbeitsausschusses und
°uch im Namen des NeichSausschusses herzlicher

^-ank ausgesprochen . Als Vorsitzender des Ar -
oeitsausschusseS drängt es mich besonder ? , auch
°^ en Mitarbeitern , die selbstlos ihre Arbeits -
kraft in den Dienst der nationalen Sache gestellt
haben. herzlichen Dank zu sagen.

Nach Dr . EckenerS Berechnung kostet der Bau
«es geplanten Luftschiffes etwa 4,2 Millionen .
Um diese Summe aufzubringen , muß bei einer
Einwohnerzahl Deutschlands von rund 60 Mil¬

lionen jeder 7 4 zur Spende beitragen . Da

Karlsruhe bei der letzten Volkszählung 145 694
Einwohner hatte , entfallen auf den Kopf der Be -
völkeruug rund 10 Die Karlsruher Be¬
völkerung hat danach pro Kopf g % mehr zum

Aau des Schiffes beigesteuert , als nach dieser

Berechnung erforderlich gewesen wäre . Man
« arf also sagen , daß das Ergebnis in Karlsruhe
durchaus befriedigend ist .

Prof . Dr . Peppler .

Ueber de« Handel mit Vieh mtd Fleisch sind
von Reichs- und Landesregierung kürzlich Be-
itimmungen erlassen worden . Unter anderem ist
vorgeschrieben : Wer Frischfleisch, Gefrierfleisch »
fleisch - ode-r Wurstivaren im Kleinhandel feil -
bcilt, muß ein Verzeichnis in seinem Verkaufs -
r«um anbringen , aus dem der Preis für jede
feiner sämtlichen feilgehaltenen Sorten erficht-
Itch ist. Das Preisverzeichnis mich sowohl von
der Straße aus wie im Laden deutlich lesbar
sein: in den meisten Fällen wird also der Ver -
käufer zwei Verzeichnisse anzubringen haben .
Tie Preise müssen sich immer auf ein Pfund
beziehen . ES darf für jede Sorte immer nur
ein Preis eingesetzt werden : also Preiseiniräge
-.von . . . Mk . bis . . . Mk ." sind untersagt . Auch
wenn einzelne Fleisch- oder Wurststticke mit
Preisen ausgezeichnet sind , ist daS vorgeschrie¬
bene Preisverzeichnis doch anzubringen . Wer
die in den Verzeichnissen enthaltenen Preise
überschreitet , macht sich strafbar . Alle diese Vor -
kchriften über den Preisaushang gelten sowohl
nir den Verkauf in den Läden wie aus dem Wo-
heumarkt . Nachdem über das hiesige Preisver -
»eichuis die Metzgerinnung gehört worden ist .
nnd die Bestimmungen jetzt auch in Karlsruhe
m Krast getreten .

Stnrmschädeu . Gestern nachmittag stürzte ein
ILO Meter hoher Backsteinkamin , der auf dem
Hintergebäude eines Hauses der Kaiserstraße
hier aufgebaut war , ein . Verletzt nmrde nie-
mand . — Außerdem wurde in verflossener Nacht
durch den Sturm wieder eine Anzahl Garten -
geläuder und Umzäunungen umgerissen .

Reisender Dieb . Bei einer Gasthauskoutrolle
wurde gestern früh durch die FahndnngSpolizei
ein vielfach bestrafter Mechaniker von Schön -
wald , der sich unter falschem Namen und mit
falschen Papieren umhertrieb , am 21 . Dez . in
Durlach einen Einmietdiebstahl verübte und von
der Staatsanwaltschaft Ulm und Konstanz we-
«,en Diebstahls und Betrugs steckbrief¬
lich verfolgt wurde , verhaftet .

Unfälle . Beim Bockspringen während des
Turnunterrichts kam gestern nachmittag
Ul einer hiesigen Turnhalle ein 10 Jahre alter

Schüler zu Fall und zog sich einen Lendenivirbel -
bruch zu . Der Verletzte wurde in das Städt .
Krankenhans aufgenommen . — Gestern nach-
vrittag wurde ein 50 Jahre alter Malermeister
von hier in der Erbprinzenstraße von einem
Lieferuugswagen angefahren und zu Boden ge¬
worfen . Das Auto fuhr ihm hierbei Über den
linken Fuß und er mußte auf Anordnung eines
herbeigerufenen Arztes in das Stadt . Kranken -
Haus gebracht werden .

Unfall mit Todesfolge . Eilt verheirateter
43 Jahre alter Lokomotivoberheizer verunglückte
am 10. ds . am hiesigen Rangierbahnhof dadurch ,
daß er auf eine in Bewegung befindliche , ins
Maschinenbaus einfahrende Lokomotive aufstieg .
Er wurde zwischen den EingangSpsoften und
Lokomotive geklemmt und erlitt eine Rippen -
und Leberguetschung , an deren Folgen er gestern
im Städt . Krankenhaus gestorben ist.

Festgenommen wurdeu : zwei ledige Kausleute
von hier wegen Urkundenfälschung und
Betrugs , ein verheirateter 87 Jahre alter Tanz¬
lehrer von hier wegen Sittlichkeitsver -
brechenS (§ 176 Ziff . 3 R .St .G .1. ein von der
Kriminalpolizei Berlin gesuchter Ingenieur von
Hainchen , ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling , ferner 10 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
MeilmachlSkonzert mit Weibuachiöaufsiihruun in der

Festkalle . ES sei rw<f)tmiI8 auf daS am 2. WcihnachtS -
iciatag « , alxirds 7'/a Uhu. im groben Saal « der ft-eft »
Halle stattfindende Konzert des Karlsruher
Turnvereins 184« aufrnerkwm gemacht , das für
die Besucher einen recht weihnachtlichen Genuß zu wer -
den versvvicht . Feierliches Orgelwiel , ernste , dem Christ ,
festklang und Christfestlebeu an«epahte solisttschc Ge -
sänge ( Sopran ? und Biolin « orträge bekannter Karls -
ruber Künstler find der Aufführung eines Weihnachts -
festloiels vorangestellt . so dah zweifellos — ohne jeden
lauten Weihnachtsjnbel — jciw innerliche Stimmung ,
die das traute Wort ^Weihnacht « „mlvannt . hervovge -
rufen wird . Weite Kreise unserer Bevölkerung haben
der Weihnachtsfeier des K .T .V . 4« noch immer grobes
und berechtigtes Interesse entgegengebracht und das Be -
streben des Vereins , ein gediegenes , aus schlichte Volks¬
tümlichkeit gestelltes Programm »u bieten , aucrkaunt .
so daß auch diesmal wieder mit einem starken Besuch zu
rechnen ist . Eintrittskarten für Nichtmitglieder
stnd Im Borverkauf noch biS einschl . Donmerstag er¬
hältlich bei Rnchbinderei Schick . Waldstrabe 2t . Musl -
kalienhandlmi « Tafel <am Äiarktolatz ) und Zigarren «
Haus Holz (Ecke Karl - und Mathystvabe ) für die M i t-
glieder des Vereins erfolgt die KartenauKgabe Mitt -
ivo<l> (heute ! abeivd 7—8 Ulir . foime am 1. und 2 . Weib «
n^ chtsseiertag vorm . 11— 12 Uhr im . Nowack ". Sch .

Lutherkirche . Am 24 . Dezember (Heiliger Abend ) ftn«
det um H6 Uhr eine liturgische Christseier statt .
Der Kirchenchor wird dies« Feier durch mehrere Lieder
verschönern .

Schwarzwaldverein . J >n dem Bericht über die Weih -
uachtsfeier der Ortsgruppe Karlsruhe ist der Vornome
der Sängerin falsch angegeben : eS mub statt Hedwig
Elisabeth Kirsch heißen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Zur Beachtnnai Unserer heutigen Gesamtaufbag « « «

ein Prospekt der » >rma Orient » I
Hugo
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Sport>Spiel
Fußball .

A.C . Llymviaue Paris , der am 2 . WeihnachtSfeiertag
gegen den F .C . Phönix hier spielt , ist nach den fran¬
zösischen Sportberichten des letzten Sonntags auch in
diesem Jahre bereits wieder an den Kämpfen um die
Meisterschaft von Paris beteiligt . Er konnte
am Sonntag gegen die Elite des französischen Fußball »
sportes . den bekannten Fubballklub «gl e d Star " ein
. Unentschieden ' (3 :3) erzwingen . Di « hohe Klasse des
F .C. Olompique wird übrigen ? auch noch durch den vor
einigen Wochen gegen Belgien errungenen Sieg von
5 :4 erwiesen . Ter Spielplatz im Stadion befindet sich
in ganz ausgezeichneter Verfassung , so daß beide
Mannschaften an der Entfaltung ihres Könnens nicht
gehindert sind . Man beachte die Anzeige .

D .F .B .- Termine kür Meisterschaft - « ud Länderspiele .
Für die Endkämpfe um die deutsche Fußball -
Meisterschaft 192 6 sind vom BundeS -SvielauS -
fchuß des D .K .B , letzt endgültig folgende Termine be¬
stimmt worden : Vorrunde am 16 Mai . 1 . Zwischen¬
runde am 30. Mai , 2. Zwischenrunde 6 . Juni , Endspiel
18 . Juni 1026. — Am darauffolgenden Sonntag , den
20. Juni , soll dann in einer norddeutschen Stadt daS
Länderspiel Deutschland — Schweden stattfin¬
den. d. h . vorausgesetzt , daß Schiveden diesen Termi -n
annimmt . Sollte daS nicht der Fall sein , fo kann in
dieser Saison der Landerkampf nicht mehr »um Ans -
trag kommen , da der einzige außer dem 20. Juni frei-
bleibende Termin , der 28. März , mit der Vorrunde um
den Bundespokal belegt worden ist.

Spenden für die Weihnachtsbescherung armer
Kinder .

Weiter eingegangene Spenden : Frau B . E . 2 Jl ,
G . D . 5 Jl . Dr . Schl . 10 Jl , L . S . 5 Jl . Professor F . B .
5 Jl . Schwer 10 Jl , Märckle 2 Jl . Ungenannt 2 Jl , Frau
P , Sch . 2 Jl . A . E . G. Büro Kaiser-strabe ISO 20 Jl .
Direktor Rich . Stassord 6 Jl , Direktor HanS Schlegel
10 Jl . I . T . V . 5 Jl , Profefsor Dr . Böhtlingk 10 Jl
Ungenannt 5 Jl . Dr . L. T . 5 Jl , B . B . 4 Jl . Skat -
kasse S . Z . 5 Jl , Frau v . H . 8 Jl . ® M . 5 Jl , Fichte-
schule Klasse 6 a 5 .20 Jl .

Wir sprechen im Namen der Bedachten herzUchen
Dank au ». Karlsruher Tagblatt ^ .

Was ist Schnee?
Sin Kapitel aus der Physik des Winters .

ml. Früher als in anderen Jahren deckt dies -
mal eine dicke weiße Decke Wald und Flur, -
schon sind Städte und Dörfer tief winterliä ) ver -
schneit, und harter Frost festigt die weihe Decke
zu scheinbar längerem Bestand . Immer wieder ,
namentlick, dann , wenn ein Winter wie der ver -
gangene so gut wie ganz arm an Schnee gewe-
sen ist , bedeutet unS das weihe Flockengeriefel
eines der schönsten Schauwiele der Natur : nicht
nur die Jugend jubelt über die weihe Pracht ,
auch der denkende Mensch fühlt sich ergriffen
beim Anblick der unendlichen Reinheit von frl -
schem Schnee bedeckter Gefilde . Ihr Weih ist
beispiellos und kann vom Menschen künstlich in
dieser Reinheit durch kein Mittel nachgeahmt
werden : man nimmt es hin wie ein Wunder der
Natur , um sich daran zu erfreuen und zu er»
heben . Die wenigsten freilich denken wohl fe -
malS darüber nach , was Schnee eigentlich ist,
und wie er entsteht , obgleich ober gerade deS -
halb , weil die meisten es zu wissen glauben .
Sie sagen sich einfach : Schnee ist gefrorener Ne-
gen . Äber so einfach sind die Dinge vhystkalisch
denn doch nicht? gewiß gibt es auch gefrorenen
Regen : doch der hat mit Schnee nickt die ge-
ringste Aehnlichkeit . Er fällt auch Verhältnis -
mähig recht selten und nur dann , wenn die un -
teren Luftschichten noch beträchtliche Minus -
temperaturen aufweisen , während in den höhe-
ren atmosphärischen Schichten der Gefrier¬
punkt schon beträchtlich überschritten ist . Dann
gefrieren die ursprünglich flüssigen Regentropfen
auf dem Wege zur Erde zu Eiskügelcheu , über¬
ziehen da ? Erdreich , die Häuserfronten , die Klei -
dung oder den aufgespannten Regenschirm des
Wanderers mit kleinen Eiskügelck>en und er-
zeugen besonders auf dem glatten Pflaster der
Städte das gefürchtete , den Verkehr lähmende
Glatteis .

Schnee ist aber ganz etwas anderes .
Ans dem Wafserdampf einer sich ausdehnenden
und abkühlenden Luftsäule entsteht , wenn die
Temperatur unter den Gefrierpunkt sinkt, kri -
st a l l i s i e r t e s Wasser , bilden sich Schnee -
kristalle , ohne dah der Dampf erst verflüssigt
wurde . An diesen Anfangskristallen oder Ker -
nen scheidet sich dann Wasser flüssig aus , ge-
friert zuerst an seiner Außenseite und schlicht
dabei kleinste Luftbläschen ein . Daher
rührt auch die weihe Farbe des Schnees ! So
bilden sich tasel » und sänlenförmiae gröhere
Kristalle von »«endlicher Mannigfaltigkeit der
Formen . Je kälter die Luft , umso kleiner die
Kristalle , entsprechend dem geringeren Feuchtig -
keitsgehalt . Und je mehr andererseits der
Wärmegrad der Luft sich dem Gefrierpunkt
nähert oder ihn gar nach oben überschreitet ,
umso gröher wird die Neigung der Kristalle oder
Kristattbruchstücke , sich zu Flocken zu vereint -
gen : die größten , die bisher beobachtet wurden ,
hatten etwa zwölf Zentimeter Durch -
m e f f e r .

Unendlich in der Mannigfaltigkeit wie die
Formen der Schneekristalle . deren weit über
tausend verschiedene von der Wissenschaft ge-
bncht und ausgezeichnet sind, ist auch die Er -
schein un g sfo rm deS gefallenen SchneeS.
Der schmückenden Beiwörter deutscher Dichter
sind ein Heer : weiß . hell , silbern , weich , lalt .
kristallen , hoch , ewig , tief , groß , frisch . . . daß
ist nur eine verschwindend kleine Auswahl .
Der moderne Wintersport erfand zu diesen Be -
griffen neue , wie : nah . salzig , gallertig , krustig ,
vereist , pulvrig , edel, blau , violett uss.

Wird Schnee gepreßt , so schmelzen die einzel -
nen Kristalle oder werden doch so weich , daß sie
Preßform annehmen . Die notwendiae Größe
des Druckes hängt von der Eigenwärme des
Scknees ab , und ie kälter der Schnee , umso
größer muh der Druck sein . Schneebälle
kann dtr Hand nur formen , bei einer Wärme ,
die nicht allzu weit unter dem Gefrierpunkt
liegt . Man sagt dann : ^Der Schnee backt". Bei
ganz strenger Kälte findet kein Zusammen -
schmelzen der Kristalle mehr statt : diese zer -
brechen unter dem Druck . Der Schnee ^knirscht"

unter den Rädern des Wagens oder unter der
Schuhsohle . Dieser To « rührt von der hörbar
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gewordenen Zertrümmerung der Ein -
zelteilchen her . Die Höhe der bei anhalten -
dem Frost oft wochenlang liegen bleibenden
Schneedecke ist im allgemeinen viel geringer ,
als der Laie anzunehmen geneigt ist. Viel -
ährige Beobachtungen haben ergeben , dah im' l a ch l a n d nur ganz ausnahmsweise eine

durchschnittliche Höhe von 30 Zentimeter über -
schritten wird . In Berlin ist z. B . seit länger
als einem halben Jahrhundert eine Schneedecke
von 50 Zentimeter Höhe nicht vorgekommen .
40 bis Zentimeter waren das höchste , was die
gewaltigste Schneefälle der letzten Jahrzehnte
— Ende Januar 1907 und Mitte November 1919
— ergeben hatten .

Im Gebirge freilich , wo die Niederschlag -
mengen ja überhaupt viel größer als in der
Ebene sind, kann ein einzelner Schneefall ganz
andere Höhen schaffen : man hat in den Alpen
schon manchmal Schneefälle erlebt , die binnen
24 Stunden einen Meter und mehr Neuschnee
gebracht haben . Aber auch hier bat die Höhe
der Schneedecke ihre Grenzen durch das Zu -
sammensacken infolge seines eigenen Gewichts .
Der Schnee verfirnt , und mehr als drei Meter
kommen wohl kaum vor .

Das Verhältnis der Höhe des Schmelzwassers
zu einer Schneesäule von der Grundfläche des
Wassergesäßes heißt Wafferwert des
Schnees oder spezifische Schneetiese . Dieses
Verhältnis ist leicht zu merken : es entspricht
ungefähr dem Verhältnis von 1 zu 10, d. h>:
10 Zentimeter Schnee ergeben durch -
schnittlich 1 Zentimeter Wasser . Doch
die Höhe der Schneedecke nimmt , wenn der
Schneefall sich nicht iviederholt , rasch ab , haupt¬
sächlich durch Verdunstung an der Ober -
fläche und durch Schmelzen am Boden .
Denn die die Schneedecke durchdringenden
Wärmestrahlen der Sonne erwärmen die dunkle
Erde und bringen den Schnee von unten her
zum Schmelzen . Es entstehen Hohlräume , deren
Luft erwärmt wird . Man hat hier Unterschiede
der Temperatur bis zu 15 Grad gegen die Luft -
wärme im freien Raum festgestellt. Je lockerer,
d . h . je lufthaltiger der Schnee ist . umso besser
schützt er Pflanzen und Saaten vor dem Er -
frieren , uud Hölderlin singt : „Tief in der
Hülse von Schnee schlief das gefesselte Leben",
während Herder sagt : „Liegt unter kalten
Schneen sicher nicht die goldene Saat ?"

Während es unter einer ausgedehnten Schnee -
decke relativ warm ist , erkalten die darüber
lagernden Luftschichten sehr stark infolge von
Ausstrahlung , der keine Wärmezufuhr von
unten her gegenüber steht. Denn diese wird ja
durch die Schneedecke gehindert . Dadnrch ent -
steht ein absinkender Luftstrom , d . h . : der Luft -
druck uimmt zu, das Barometer steigt , und die
Entstehung oder Fortbewegung wärmebringen -
der Tiefdruckgebiete wird wesentlich erschwert .
So wirkt die Schneedecke erhaltend und b e -
günstigend auf Hochdruckgebiete , die
klares Frostwetter bringen , wie es denn auch
über den gewaltigen Landmassen Rußlands und
Nordasiens im Winter die Regel ist. Die söge
nannte sibirische Winter - Antiznklone ist
eine der charakteristischsten meteorologischen Er
scheinungen der kalten Jahreszeit auf der nörd -
lichen Halbkugel .

Keine Naturerscheinung bringt eine so ein
schneidende Aendernng des Aussehens der Erde
hervor , wie ein auSgiebiger Schneefall . Wohl
bleiben die groben Linien der Landschaft unver -
ändert : aber die kleinen sind alle verschwunden ,
zugedeckt, sind wie ausgelöscht . Alle Härte in
Form und Farbe ist gemildert , alles ist zarter ,
weicher : lockender sind Hügel und Berge . Auch
des Tages Töne klingen anders , gedämpfter ,
und doch schwingender , sie sind reiner und nnge -
Krochen . Ein deutscher Schriftsteller sagt : „Ich
gestehe, daß kein Ereignis mich derart aufregt ,
wie der erste Schneefall in jedem Jahre . Wer
das Geheimnis der bezaubernden Schönheit der
winterlichen Natur kennt , begreift , daß die
ersten Flocken ein Signal sind . Die Natur
ist nie reiner als unter der Schnee -
hülle -'

Wetternachrichtend ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mittwoch , de » 23. Dezember .
Schneller als vorherMsehen » hat sich der gestern

vor her gesagte Wetterverlauf in Baden abgcspicli .
Nachdem gestern morgen der Aufgleitregen zmn
Teil kräftige Niederschläge gebracht hatte , hei -
terde es bereits gestern mittag unter FöHnwir -
kung auf , wobei neuer Temperaturanstieg er -
folgte (Ebene 13 Grad , Feldberg 4 Grad Wärme ) .
Gestern abend zirka 9 Uhr erreichte uns die
erste Kaltluftstaffel . wobei in Karlsruh < : r
Sturm fast 30 m/s erreichte . Das Thermometer
siel von da ab und zeigt heute früh in Karls -
ruhe 8 ^ raid , auf dem Feldberg minus 1 Grad .
In höheren Lagen fällt bereits Neuschnee. —
Der Haupwern der Zyklone liegt heute über der
Nordsee : m Holland und am Niederrhein wüten
starte Stürme . Die Zyklone umgibt sich allsei-
tig mit kühler Luft , wodurch sie an Energie ver -
liert . Durch eine südlich Jslawd erkennbare
n<| uc Zykwne wird der Polarluftstrom über Js °
land aufgehalten . Tie eigentliche Kaltlustsront
liegt noch über Frankreich und wivd uns heute
im Verlaus des Tages erreichen .

Wetteraussickiten für Donnerstag , den 24. De¬
zember : Abkühlung , zeitweise NiederschlagSböen
auch in niederen Logen zum Teil als Schnee .
Starke westliche Winde lGebirge zeitweise
Schneesturm ».

Erste WeihnachtAtage voraussichtlich winter¬
liches Wetter .

Schneebericht vom 88. Dezember .
Feldberg : HO cm , pulver . , minus 4 Grad ,

starker SW„ Schneefall und Nebel , Skibahn gut .
H o r n i S g r t n d e : Von der HorniSgrind «
wird erneuter Schneefall gemeldet .

St . Blasien : 23 cm . neuer , plus 1 Grad ,
reichte ! W„ bedeckt , schlecht, doch noch fahrbar .

R u h st e i n : 40—50 cm , Firnschnee , 0 Grad .
Triberg : zirka 80 cm feuchter abter Schnee ,

1 Grad , zeitweise leichter Schneesall .
Unterstmatt : 50 cm alter fester Schnee ,

seit 9 Uhr starker Schneefall , NV . , Ski >ba,hn gut
fahrbar bis Waldgrenze .

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

s i
ii
•Ii

Äind

Wei¬
te »

f
1
S

SS
Ii

E n ii
Rich¬
tung

Starke

'iBnifliiu 1 568 748 .8 4 4 SM stürm bed . 7
karltnite 120 744 . 2 8 IS 7 SSW stark bed . 8 —

Bade» 213 746.0 7 12 7 S stürm bed . 7 —

780 — 1 4 - 1 W leicht bed. 1 28
Selbbew *! 1292 621 .8 - 4 4 - 4 SW stark !>?edel 4 110

Auherbadische Meldungen .
Luftd riilt

i .
Niveau

irin»«.
ratur Wind störte Wette ,

Kualvtvc «

Berlin 740 .6 7 SO leicht bedeckt
Hambura 784 .0 5 S trlfch Regen
Sv ' Vberaen 761 .7 - 19 Stille — wölken !
Stockholm 741 .7 1 SO leicht bedeckt
SkudeneS 787.1 - 3 NNO Ichwach Schnees .
Kovenbaaen 787 .0 4 SSW Ichwach beoeckt
Crovdon
«London !
BrüNel .
Pari » . >

7492 1 NW ichwach wolkig
741.8 2 NW stark Regen
749. 1 4 WNW Irlich bedeckt

SürtcÖ . .
Gent > ■ •

752.8 5 SW mähta Regen
755.7 7 SSW leicht wolkig

Luaano 751 .5 8 >J ! seb > ieic *t bedeckt

Genua . > 752 .5 0 SO schwach halbbed .
Venedig - 748 .6 16 NNW sihr nicht wolkig

Ziom . . > 757 .7 11 SSW Mäfjta heiter
Madrid . . — — — —

Wien . . •
Budaveft 749 .8 2 Stille — Nebel
Warschau 745.5 2 S leicht Heiter
Alaier ""

* Luftdruck vrtltlli .

SAnftettniel
. . .

Maxau . .

Mannheim

Rheinwalserstand .
22. D »»embrr 28. Dezember

1 .75 ra 1.42 m
2 .t!4 w 2 .88 m
4.40 m 3 77 m
— m mittag ? 12 Mir 4 .01 m
— m abends 6 Ubr 4.28 w

8.42 rr 2.25 m

An unserePostbezieder!
Die Post liat bereits mit der Vorlage der
Januar-Qilittunc> begonnen - Lösen Sie die
Ouiituiig vor dem 2b Dez . ein Sic sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr
Neu hinzutretende Bezieher brauchen nur
den anhängenden Bestellsaiein ausgefüllt dem
Postboten abzugebei? oder unfrankiert in den

Briefkasten werfen ^

Bestellschein .
An das Postamt

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich 12 mal
erscheinende »Karlsruher Tagblatt " mit
8 Wochenbeilagen zum monatlichen Bezugs -
preis v. 2.60 Mk . ausscht . Postzustcllg b̂ühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

Name:

Ort:

Straße it . Nr. :
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Kus Baden
Schneefall im Hochschwarzwald .

rg. Triberg , 28. Dez . ( Eig . Drahtmeldung .)
Im Hochschwarzwald ist die Abkühlung
rascher eingetreten , als man erwartet hatte .
Frostgrenze etwa bei 850 Meter Höhe , darüber
Kälte bis —4 Grad . Auf dem Feldberg
herrscht Schneesturm . Schneehöhe Feldberg
zirka 60—70 Zentimeter , in den mittleren La-
gen beträgt die Schneehöhe zirka 30 Zentimeter
feuchten Altschnee. Die Temperatur in Triberg
schwankte heute morgen um 0 Grad mit zeit -
weise leichten Schneefällen . Wettere
Schneefälle sind zu erwarten .

Voranschlagsberatungen in Baden -Baden .
Baden -Baden , 22. Dez . Mit einer abermals

siebenstündigen Sitzung wurden die außer -
ordentlich angeregten und auch in der Bevölke -
rung lebhaft diskutierten Boranschläge zu
Ende beraten . Man besprach u . a . auch die
Wohnungsbaufrage . Von allen Seiten
wurde die Notwendigkeit schneller Maßnahmen
zur Behebung der Wohnungsnot betont , jedoch
wurde vom Vorsitzenden immer wieder darauf
hingewiesen , daß die vorhandenen Mittel bei
weitem nicht ausreichen , um einigermaßen die
Bedürfnisse des Wohnungsmarktes zu befrie -
digen . In dem weiteren Verlauf der Debatte
kamen auch die Betriebsämter zur Erörterung ,
und es wurde allgemein anerkannt , daß die Ba -
sis des Gas - , Wal' er - und Elektrizitätswerks
trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten gesund
ist . Zahlreiche Anträge und Anregungen wur -
den vorgebracht . Zum Schluß dankte der Bor -
sitzende dem Plenum für das außerordentliche
Interesse und für die opferwillige Ausdauer ,
mit der fünf Verhandlungstage von allen
Stadtverordneten mitgemacht worden waren .Der
Stadtverordnetenvorsitzende dankte seinerseits
mit den besten Wünschen für die weitere glück -
liche Entwicklung der Stadt Baden -Baden dem
Vorsitzenden für seine vorbildliche Amtsführung .

*

a. Wcinheim , 23. Dez . Die hiesige Gan -
d a r m e r i e verhaftete drei junge Leute aus
Altenbach , die im Jagdgebiet der Gemarkung
Ursenbach beim Wildern ertappt wurden . —
In einer hiesigen Kinderschule raubte ein
etwa 24jähriger , bettelnder Handwerksbursche
den Opferkasten , der die gesamte Weihnachts -
sammluug für die Bescherung der Kinder ent -
hielt . Dem Täter gelang es zu entkommen .

a. Weinheim , 23. Dez . Die hiesige Gen -
verg gehören zu den wenigen glücklichen Ge-
meinden , die für das Jahr 1925'1926 keine
Gemeindeumlagen erheben .

dz . Buchen , 23. Dez . Nach einer Mitteilung
der Oberpostdirektion entspricht die P o st -
kraftwagenlinie Mosbach —Stein , die am
15. September ihren Betrieb aufgenommen hat ,
hinsichtlich der Rentabilität vollkommen den
Erwartungen , die auf sie gesetzt wurden . — Die

dz. Bühl . 22. Dez . Nach längerer Zeit hat
nun auch der Historische Verein Bühl
seine Tätigkeit wieder aufgenommen und eine
ordentliche Generalversammlung abge-
halten . Dem Bericht des Vorstandes Karl
Peter über die Tätigkeit des Vereins in den
letzten Jahren ist u . a . zu entnehmen , daß eine
Sammlung von Gegenständen angelegt
wurde , die auf die Geschichte von Stadt und
Bezirk Bühl Bezug nimmt . Eine Anzahl Bor --
träge zum Teil lokalhistorischen , zum Teil all-
gemeinen Inhalts wurde abgehalten . Eine
wesentliche Förderung erfuhr die Vereinstätig -
keit durch die Vervollständigung und Ordnung
der historischen Sammlung , die in einem zweck-
mäßigen Räume in der Realschule untergebracht
ist . Der Verein , der seit 1912 besteht , zählt 110
Mitglieder nnd ist imstande , seinen Aufgaben
als Ortsgruppe des Historischen Vereins Mittel -
baden gerecht zu werden . Der Vorstand wurde
wiedergewählt unter Hinzuwahl des Direktors
B r o m m e r und Zeichenlehrers Schäfer in
den engeren Vorstand .

dz . Bühl , 22 . Dez . Der Bezirksverein Bühl
der badischen Obst - und Kleinbrenner
hielt am Sonntag hier eine Protestver -
s a m m l u n g ab , zu der sich über 400 Besucher
eingefunden hatten . In der Versammlung , die
vom Bezirksvorsitzenden , Joses Levpert -
Kappelwindeck , geleitet wurde , hielt der Ge»
schästsführer des Landesverbandes . Landwirt -
fchaftsrat F a b e r - Karlsruhe , ein Referat , das
Wer die gegenwärtigen Verhältnisse im Klein -
brennerverband einen Ueberblick gab . Nach
einer lebhaften Diskussion wurde zunächst ver -
langt , daß gegen die geplante Behandlung der
süddeutschen Kleinbrenner Protest erhoben
werde und ein Vorschlag des Bezirksvorstandes
angenommen , der dahingeht , daß die Versamm -
lung die Eingabe des Landesverbandes an die
Reichsfinanzverwaltung als Resolution der
Protestversammlung betrachtet . Es wurde wei»
ter verlangt , daß das alte badliche Reservatrecht
gewahrt bleiben müsse, wie es in Württemberg
und Bayern ebenfalls der Fall fei. Der Bor -
stand wurde einstimmig wiedergewählt .

dz . Kehl . 23. Dez . Unter dem Vorsitz von Bür -
germeister Dr . Kraus tagt« eine Versammlung
von Vertretern aller Berufsgruppen , um Mittel
und Wege »u finden für die Behebung der Herr-
fchenden Notlage . Die Zahl der Erwerbs -
losen ist im Bezirk auf 1200 gestiegen und
nimmt täglich zu , weil weitere Betriebseinschrän -
kungen und EnUassungen drohen . Die Stadtver -
waltung hat bis heute 238 0V0 M, an Unter¬
stützungen ausgegeben gegenüber 30 000 Jt im
Jahre 1923 . Die Stadt kann nicht mehr tun ;
sie ist am Ende ihrer Kräfte angelangt . Jetzt
muß die private Hilfe einsetzen. Für die
g-eplante Aktion wurde der Grundsatz aufgestellt ,
daß jeder , der noch in Arbeit und Verdienst
steht , es als Ehrensache ansehen muß , an den der
durch die Ungunst der Verhältnisse keinen Ver -
dienst mehr hat , etwas abzuführen . Es wurde
al -so beschlossen , einen Arbeitsausschuß zu
bilden und an die Bevölkerung einen Aufruf
zur Spendung von Geldbeträgen und Natural -
gaben zu richten . Auch soll durch Schüler und
Schülerinnen eine Haussammlung vorgenommen
werden . In der Versammlung wurde auch be¬

kannt . baß die taholische Kirchengemeinde bereits
eine am 1 . Januar in Kraft tretend « private
charitative Tätigkeit organisiert hat . Gerügt
wurden die zahlreichen Vereinsfestlichkeiten und
d«n Bereinsvorständen wurde die Einstellung

dieser Veranstaltungen bzw . die Abfühvmrg eines
Sozialbeitrages an die Fürsorg « stelle » na hege-
legt . Eine vom Bezirksamt vor einiger Zeit an -
geregte Kartoffelsammlung in den Landgemein -
den hat bis jetzt 34 Zentner ergeben .

Abend-'LuSgade
dz. Freiburg . 22 . Dez . Hier weilte dieser 2^

ein Vertreter der Reichs bahng >esellichast in
gleitung des badischen Innenministers R cw '
mele , um an Ort und Stelle die Vorauf
setzungen zu prüfen , die für eine Erweitern »«
bezw . für einen Neubau oder eine VerlessUM
des Frei burger Hauptbahnhofes
Frag « kommen . Von den drei in Betracht koA
Menden Projekten sieht das von der ReichsbaV
befürwortete Projekt ein« Tiefe rlegung des
zen Bahnkörpers vor , so daß die für den Sta ^teil Stühlingen unzulänglichen Verbindungen
mit dem östlichen Stadtteil wohl in WeM
kommen dürsten . Tiefer Plan erfordert
einen erheblichen Kostenäuschuß der Stadt FA
bürg . Der Bahnkörper soll beim HauptbahnW
um 5 Meter tiefer gelegt werden . — Heute
mittag ö Uhr ist in der Nähe der Kolmarer - um
Federerstraße ein 13 Jahre alter Junge mit f£l<
nem Rade von dem von Lehen—BetzenhauW
nach Freiiburg fahrenden Persouen -Verkehr ^
auto überfahren und lebensgesäh ?

'
lich verletzt worden . Inwieweit den Kr<u>'
Wagenführer die Schuld an dem Unfall trifft , ^
noch nicht festgestellt. Die amtlichen Erwitte
lungen schweben noch .

dz . Freiburg . 28. Dez . Die am 1 . Dezewbel
abgehaltene Viehzählung hatte hier folge »
des Ergebnis : Pferde 629 lim Vorjahr 613)'
Rindvieh 940 ( 1084 ) , darunter Milchkühe 7*
(813 ) , Schafe 242 (823 ) , Schweine 1178 ( 1565)'
Ziegen 925 ( 1284 ) , Geflügel 28 012 (25 : 140 ) , Ka¬
ninchen 8144 (nicht erhoben ) , Hunde 3085 (324ö )>
Bien «nstände 874 (796 ) . — Bei der Badische »
Jugendherbergs - Warenlotterie fiel der 2.
winn , bestehend aus einem Auto einen L e h f
ling aus dem Stadtteil Stühlingen zu.

dz . Hornberg , 28. Dez . Auf der Straße wurde
der Taglöhner A b e r l e , der in den Baracke»
wohnt , von drei Burschen aus Bayern ange >
fallen . Sie erschlugen ihm seinen Hund und
begingen Hausfriedensbruch und Bedrohung
Die Täter konnten festgenommen und in§
Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert werden .

dz . Müllheim , 28. Dez . Mit Rücksicht auf öi-
große Not weiter Schichten unseres Volkes ha
das hiesige Bezirksamt sich entschlossen, bis aui
weiteres jede Tanzbelustigung zu ver -
sagen .

dz. Vellingen . 28. Dez . In Ausginge «
wurde ein von hier stammender Zechpreller
festgenommen und ins Amtsgefängnis MüllheiS
eingeliefert . Er hatte in Buggingen in zwe>
Wirtschaften gezecht , ohne Geld zu besitzen . Au«
bestellte er ein Fuhrwerk , das ihn nach Bellinge «
bringen sollte. Während der Wagen geholt
wurde , verschwand der Mann und begab si«
nach dem Bahnhof , um wegzufahren . Das
Fahrgeld hatte er sich vorher erbettelt . Sein «
Absicht wurde aber noch rechtzeitig erkannt
einige Männer eilten ihm nach und sperrten ihn
in den Ortsarrest .

dz. Wiltingen , 28 . Dez . Auch im Bezirk Bil -
lingen wurde nun die Hundesperre dahin
gemildert , daß die Hunde mit Maulkorb uw-
herlaufen dürfen und an der Leine geführte
Hunde keinen Maulkorb zu tragen brauchen . - *
Die Stelle eines städtischen Forstamtsvorstan -
des wurde dem Forstmeister G a y e r aus
Gernsbach übertragen .

dz . Konstanz . 23. Dez . Auf der Straße nach
Kurzrickenbach verlor beim Rodeln der Leuker
eines mit mehreren Burschen uud Mädchen be -
setzten Schlittens bei einer Kurve die Ge-
walt über das Fahrzeug , das au einen Pfosten
eines Geländers geschleudert wurde . Dabei
wurde der 16 Jahre alte Schüber Alfred M ül -
ler so schwer verletzt , daß er starb . Ein
anderer Mitfahrender erlitt eine Gehirnerfchüt -
leruug .

dz . Konstanz . 28. Dez . Auf der Insel Reichenau
fand eine Versammlung der Bürger -
meist er des Amtsbezirks statt , an der auch
Landrat Dr . H a r t m a n n und Regierungsrat
Dr . Turban teilnahmen . Baurat Kleiner
vom Bauamt iu Konstanz referierte zunächst
über Straßengesetz , Land - und KreiSstraßen und
Gemeindewege . Er erläuterte das Verhältnis
zwischen Staat , Kreis und Gemeinden bezüglich
der Tragung der Kosten für Bau Verbesserung
und Unterhaltung der Straßen . Hierauf hielt
Regierungsrat Dr . Turban einen Vortrag
über Aufwertung und Vorzugsren -
te n . Der Redner erläuterte das Aufwertung #3
gesetz und vor allem die BorzuHsrente , die für
notleidende Kleinrentner von großer Bedeutung
ist , da sie ihnen eine gewisse Erleichterung ver ->
schafft . Land rat Dr . Hartmann gab Erklärun¬
gen und Belehrungen über Einzelfälle und deren
Behandlung . Daran schloß sich eine Aus -
spräche über dienstliche Angelegenheiten an , die
Landrat Dr . Hartmann leitete .

KmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen . Iuruhejehungen usw .

der vlaumiibiaru Beamte ».
A» s dem Bereich des Ministeriums der Jdfttz .

Ernannt : die Staatsanwälte Dr . Otto Welsch in
Konstanz zirm AmtSgerichtSrat in Kehl, Erwin M o 6 r
in Offcnburg zum Amtsgertchtsrat in Engen und Dr .
Rudolf Straumann in Freiburg zum Amtsgerichts -
rat in Philivvsburg : di« Gcrichtsasscssoren Tr . Frans
Engelbcrth zum Staatsanwalt in Mannheim , Ea-
mont G a s f e r t zum StaatSanroalt in Pforzheim und
MaximUian Matt »um Staatsanwalt in Lörrach.
Kaufmann Karl Müller in Neustadt lSchwarzwaldl
zum Handelsrichter bei der Kammer für Handelssachen
am Landgericht Freiburz . Buchhändler Karl G e ß tn
Konstanz zum Handelsrichter und Kaufmann Alfred
D e l i s l e daselbst zum HandelSrichterstellvcrtrcter bei
der Kammer für Handelssachen am Landgericht Kon-
stanz. Bürogehilse Maximilian Braun beim Notariat
Gernsbach zum Sllsti »affiftcnt« n : die HilfsauffcherEduard Ludwig bei der Fürforgcerziehungsanftalüt
Flehingen und Sebastian Sauer be! der Fürsorge -
erziehunsSanftalt Sinsheim zu Aufsehern .

Versetzt : die AmtsgerichtSrAe Friedrich Schuler in
Rastatt nach Heidelberg und Rudoli Lauen st ein¬Dorna uer tn Bonndorf wach Rastatt fvwie Staats -
anmalt Dr . Eduard Woerner in Karlsruhe nach
Konstanz.

Spröde a. rote Hast
Aufspringender Hände u. des Gesichts, Wundseinu. unreinen
Teintb -I- i- ,

pn | , rom Diese, bewährte Haut,
tigt sofort L - CUftlcril Pflegemittel erhaltenSie
überall, wo Sie die bekannte Thlorodont»Zahnpaste kaufen.

Die Schauii
Der Mittelbadische Architekten - und Inge -

nieurverein Karlsruhe versammelte kürzlich
zahlreiche Mitglieder und Gäste in der Tech -
nischen Hochschule in Karlsruhe zu einem Bor -
trag , den Reg .-Baurat a . D . Vetter aus Frei -
bürg über die Entwürfe für eine Bahn auf
den Schau in sl and , aus Einladung des
Vereins hielt . Da dieser Berg , wohl einer der
schönsten und besuchtesten Schwarzwaldberge ,
auch den meisten Karlsruhern bekannt und von
vielen geschätzt sein wird , soll hier eingehender
über den Vortrag berichtet werden .

Der Redner sprach zunächst über die Ent -
Wicklung der Bergbahnen im Allgemeinen
und führte etwa folgendes aus : Für diese Bah -
nen kommen 4 Systeme in Betracht , nämlich :

1 . Reibungsbahn (Adhäsionsbahn )
2. Zahnradbahn
3. Standseilbahn
4. Schwebeseilbahn .

Die obenstehende Reihenfolge entspricht nicht
nur der geschichtlichen Entwicklung , sondern
auch wichtigen technischen Eigentümlichkeiten .

Die Reibungsbahn ( Eisenbahn in ge-
wöhnlichem Sinne ) , die im Flachland allgemein
üblich ist , ist auch die älteste Form der Gebirgs -
bahn . Ihre Nachteile für diesen Zweck sind
schwache Steigung , daher lange Linie , lange
Fahrzeit und hohe Bau - und Betriebskosten .
Die Höchststeigungen sind z. B . bei der Gott -
hgrdbahn 2,7 Prozent , Schwarzwaldbahn 2 Pro -
zent . Höhere Steigungen gestattet der elek-
irische Betrieb , wenn nur leichte Züge befördert
werben , z. B . Mittenwaldbahn 3,6 Prozent ,
Rhätifche Bahn 4,5 Prozent , Berninabahn
7 Prozent .

Die Zahnradbahnen ermöglichen die
Einschaltung sogenannter Steilstrecken und da-
durch erhebliche Verminderung der Länge und
Kosten. Die älteste dieser Bergbahnen ist die
Rigibahn ( 1875) , neuer und bedeutend steiler
die Pilatusbahn ( 1889) mit 48 Prozent Stei -
gung . Bekanntlich hat auch die Badische Höllen -
talbahn eine Zahnradstrecke mit allerdings nur
5,5 Prozent Steigung . Zweifellos hat sich die
Schweiz an solchen Bahnen s. Zt . überbaut ? die
Rente vieler Bahnen sank nach den ersten Be -
triebsjahren beträchtlich,' einige von ihnen
mutzten sogar stillgelegt werden .

Neuen Aufschwung in den Bergbahnbau
brachte die Einführung der Standseilbah -
nen , bei denen die Steigung noch größer ( bis
zu einem Winkel von 68 Prozent ) und die Be-
triebskoften bedeutend geringer sind. Die
Schweiz hat heute 15 Zahnradbahnen und 50
Standseilbahnen im Betrieb . In Baden be¬
stehen 4 Standseilbahnen , von denen die auf
dem Königstuhl (Heidelberg ) und dem Merkur
( Baden -Baden ) genannt seien.

Die neueste Form der Bergbahnen sind die
Schwebeseilbahnen , bei denen die Gleise
vollständig fehlen , die Wagen in der Form von
Körben oder Kästen an Drahtseilen hängen , die
durch einzelne Eisenstützen getragen werden .
Zwei Bahnen dieser Art bestehen bei Bozen
und Meran , eine weitaus bedeutendere wird
z. Zt . nach dem Gipfel der Zugspitze ( 2960 Mc -
ter ) von der österreichischen Seite her gebaut .
Die Schwebeseilbahn ist zweifellos gegenwärtig
die billigste Art von Bergbahnen , aber die auch
am wenigsten leistungsfähige . Die bis setzt für
die Personenbeförderung zugelassenen Schwebe»
feilbahnen haben nur zwei kleine Wagen , von
denen einer bergauf und einer bergab läuft und
jeder etwa 24 Personen faßt . Also nur diese
Zahl kann in einer Fahrt befördert werden ,
während eine Standseilbahn etwa 70 bis 100
Personen zu einer Fahrt aufnehmen kann .
Daher sind die Schwebeseilbahnen nur da am
Platze und bisher auch nur da gebaut worden ,
wo entweder nur ein geringer Verkehr zu er -
warten ist oder eine andere Bauart durch die
Schwierigkeit des Geländes aus technischen oder
finanziellen Gründen völlig ausgeschlossen
scheint .

Nach diesen allgemeinen , sehr interessanten
und durch Lichtbilder erläuterten Ausführung ««
ging der Redner auf die Frag « der

Schauinslandbahn
über und führte folgendes aus : Der Schauins -
land ( 1286 Meter hoch) ist mit Freiburg durch
eine gut gebaute städtische Fahrstraß « verbun -
den. Di « s« führt durch den Ort Günterstal und
das Bohrertal bis zum Gasthof „Friedrichshof "
und von da in Schleifen auf den Gipfel . Sie
wird für den Autofport eine große Bedeutung
gewinnen , da auf ihr internationale Bergwett -
fahrten stattfinden sollen . Bahnentwürfe ans
den Schauinsland sind schon vor dem Krieg « in
großer Zahl « ntstanden . Besonders bemerkens -
wert ist d«r von einer Privatgesellschaft damals
eifrig betriebene Plan einer schmalspurigen Rei -
bungsbahn von Freiburg durch das Hexental
auf den Schaninsland und von dort über die
Schwarzwaldhöhen bis nach Todtnau im Wie-
fental . Eine solche Höhenbahn schien vor dem
Kriege bauwürdig , ist es aber heute nicht mehr .
Abgesehen von den jetzt etwa das Doppelte be-
tragenden Baukosten und der Geldknappheit , ist
durch die inzwischen eingerichteten Antomobil -
Verbindungen eine grundlegende Aenderung
eingetreten . Diese genügen für einen regel -
mäßigen , aber schwachen Personen - und Güter -
verkehr vollständig : einige Nebenbahnen haben
schon einen großen Teil ihres Güterverkehrs an
das Auto abgeben müssen und sind dadurch in
Not geraten . Zur Zeit kommt allein eine T o u -
r i st e n b a h n in Frage , di c den Zweck hat ,
morgens und abends eine möglichst groß « Zahl
von Leuten aus der Mitte der Stadt aus die
Höhen der Berge und zurück zu befördern .
Einem solchen stoßiveis einsetzenden Massenver -
kehr ist eine Autoverbindung , namentlich im
Winter , nicht gewachsen. Auch für eine solche
Touristenbalm sind schon vor dem Kriege Ent -
würfe gemacht worden . Diese planen meist eine
Verlängerung der bis Günterstal führenden

Straßenbahn durch das Bohrertal bis zum
„Friedrichshof " und von dort eine Zahnradbahn
zum Gipfel . Auch diese Entwürfe sind heute
wegen ihrer hohen Kosten nicht ausführbar .
Trotz d«r wirtschaftlichen Notlage hat der B« r -
kehrsverein in Freiburg vor einigen Monaten
die Frage der Schauinslandbahn wieder auf -
gegriffen und zunächst eine Studienkommission
hierfür gegründet . In dieser Kommission soll— wie man hört — der folgende Plan die mei-
sten Anhänger gefunden haben : Vom „Fried -
richshof" (Ende des Bohrertales ) soll eine
Schwebeseilbahn in gerader Linie bis zum
Berggipfel gebaut werden . Vom Güuterstal .Ende der Straßenbahn , sollen die Fahrgäste zu¬
nächst mit Autoomntbussen befördert werden .Die Freunde dieses Planes hoffen , daß eine
^ pezialfirma den Bau der Schwebeseilbahn undihren Betrieb auf eigene Kosten in den erstenzehn Jahren übernehmen wird , sodaß die Stadtzunächst keine Zlufwen düngen zu machen hätte .Trotz dieses lobend erscheinenden Angebots istvor der Verwirklichung dieses Planes aufsnachdrücklichste zu warnen , sagte der Redner .

Wie aus den vorstehenden allgemeinen Aus¬
führungen hervorgeht , kann eine Schwebefeil -bahn den starken zu erwartenden Berkehr eben-
sowenig bewältigen , wie die als Zubringeringedachte Autoverbindung . An schönen Sonn -ta^ en beförderte z . Zt . die Höllentalbahn in denMorgenstunden etwa 1500 Menschen in derStunde nach den Bergen . Ein Drittel hiervon

™ Schauinslandbahn angenommen , ergibt500 Meirichen tu der Stunde . Dieser Anforde -
rung kann ein« Schwebeseilbahn nicht entferntgenügen , dazu kommt , daß in den hängendenWagen nervöse Personen meist von Schwindelund AnM befallen werden . Schließlich mußerne solche Bahn unbedingt gerade geführt wer -den . erfordert also eine gerade Waldschneise vom
„Friedrichshof " bis zum Schauinslandgipfel . diedas Aussehen dieses schön bewaldeten Bergessehr verschandeln würde . Für die Bahngesell -
schaft würde diese Bahn besonders in den erstenIahren wohl eine gute Rente abwerfen , für dasPublikum aber eine Quelle dauernden und be-
rechtigten Mißvergnügens fein und den Ruf von
Freiburg als Fremdenstadt keineswegs fördern .

Zum Schluß schilderte der Redner seinen
eigenen Entwurf , den er unter den
jetzigen Umständen für die gegebene Lösung hält .Diese Linie schließt an die Städtische Straßen -
bahn in Günterstal an und führt zunächst als
Reibungsbahn mit einem Meter Spurweite aufeinem eigenen Bahnkörper an der linken Seitein annähernd gleichmäßiger Steigung von etwa7 Prozent in die Höhe. Die erste wichtige Sta -tion ist das Dorf Horben , das 580 Meter hochauf sonnigen Matten mit einer entzückenden
Aussicht auf die Schwarzwaldberge liegt . Hierbeginnt im Winter meist die gute Schneebahn .Außerdem eignet sich die Umgebung sehr gut füreine Ansiedlung ( Landhäuser . Sanatorien usw .) .Von da geht die Bahn in der gleichen Art bis
zur Haltestelle Gaismättle ( 800 Meter hoch.7 Kilometer von Günterstal entfernt ) . An dieserStelle beginnt eine Standseilbahn mit 37,5 Pro, .Steigung , die die Fahrgäste in 15 Minuten andie Endhaltestelle Josefinenruhe in der Nähe des
Gipfels führt . Die Fahrt von der Stadtmitte
Freiburg bis dahin dauert etwa 1 Stunde . Die
Seilbahn wird in einer Stunde 300—400 Per -
fönen befördern können . Die Reibungsbahn istdurch Vermehrung der Ausweichen und des
Wagenparks unb »kchränkt eriveiterungsfähig .Die Anlage genügt auch einem starken Verkehr ,besonders da damit zu rechnen ist . daß viele
Fahrgäste in Horben oder Gaismättle aussteigenund den Weg zu Fuß fortsetzen . Wirtschaftlich
wird die Berührung von Horben sehr günstigsein , da die erwähnte dort bestehende S »edlungs -
Möglichkeit der uiitereu Bahnstrecke einen ge -
wissen Stammverkehr sichert , so daß die Bahnbis Horben zweifellos in einigen Jahren sich
gut rentieren wird . Aber auch die Ertrags -
bcrcchnung der Gesamtanlage gestaltet sich nicht
ungünstig . Es betragen die Bankosten etwa
2,2 Millionen Reichsmark , die Betriebskosten
mit der Verzinsung etwa 440 000 RM . im Jahr .
Voraussichtlicher Verkehr 200 000 Personen im
Jahr (ein Drittel der Höllentalbahn ) . Fahrpreis
der Hin - und Rückfahrt 3 Ji . Einnahme 600 000
Mark im Jahr . Außerdem bietet der Entwurf
folgende wesentliche Vorteile : Die Bahn kann
allmählich ausgebaut werden , zunächst bis Hör -
ben , dann weiter : denn auch die Teilstre ^ en sind
lebensfähig . Die Fahrt am Hange des Bohrer -
tales und auf der Horbener Höhe bietet sehr
schöne Ausblicke auf Tal und Gebirge . Die
Reibungsbahn wird sich dem Gelände eng an -
schmiegen und ist tn der Landschaft kaum sicht-bar : die meist im Walde liegende Seilvahnstrecke
ist von Freiburg und Günterstal aus nicht zusehen und kann durch eine leichte Krümmung ,die bei einer Standseilbahn im Gegensatz zurSchwebeseilbahn möglich ist . so angelegt werden ,daß sie , auch von näheren Punkten aus gesehen,das ^andschaftsbild wenig stört . Den in dieser
Gegend sehr berechtigten Forderungen des
Heimatfchntzes kann also in ivcitem Maße Rech -
nung getragen werden .

Abschließend bat der Redner seine Kollegen ,dahin zu wirken , daß die Bergbahn , jedenfalls
die größte und landschaftlich schönste , die für
Baden in Frage kommt , so gebaut wird , daß sie
dem badischen Lande und seinen Ingenieuren
zur Ehre gereick) t.

Den Ausführungen des Vortragenden wurde
herzlicher Beifall zuteil . In der folgenden Aus -
spräche erklärten sich alle Redner für seinen Ent -
wurf , besonders die als Fachleute bekannten
Professoren der Technischen Hochschule Dr . A m-
mann und Dr . B e n o i t . sowie Minister a. D .
E n g l e r . Von verschiedenen Seiten wurde ge-
wünscht , daß Baurat Vetter seine einleuchtenden
Gedanken auch in Freiburger Kreisen vortragen
und damit den verdienten Erfolg finden werde .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

Das Verschwinden des Schälwaldbetriebes .
In einer Versammlung des Verbandes Bad, -

Icher Waldbesitzer in Offenburg , über die wtr

Kreits kurz berichtet haben , sprach Forstmeister
^ rutinan - Heidelberg über die Gründe der

gedrückten Lage des badischen Schälwaldbcsitzes .

An Deutschland seien früher acht Mill . Ztr .
^ erblinde ersorderlich gewesen . Der deutsche
Tald habe bei 4M 000 Hektar 5 Millionen Zeut -
l̂er geliefert . Man hoffte , daß das Defizit durch
besondere Kultur und Organisation ausge -

Mchen werden könne . Die Entwickelung habe
jedoch gezeigt , dah der Schälwald immer mehr

inrückging und man müsse sich darüber klar
'ein, daß man mit irgendwelchen Zollmaßnah -
toen dem deutschen Schälwald in keiner Weise
biehr helfen kvlme . Baden habe noch
18 000 Hektar Schälwald , von denen 14 000
aliein auf die privaten Waldbesitzer entfielen .
Die staatlichen und Gemeindepachtverwaltun -

Ken haben den Schälwald mehr und mehr abge-
baut, während er bei den privaten Wald -

bescher» prozentual zugenommen hat . Die

einzige Rettung für den Schälwaldbesitzer sei ,
er den Wald umwandle in einen Hochwald .

Dazu sei erforderlich , daß für die Zeit der Um -

Wandlung Steuerfreiheit gewährt werde ,
Und daß der Staat und die Laudwirtschasts -
kammer zum Selbstkostenpreis billige Pflanzen
erstklassiger Qualität zur Verfügung stellten .
Die Versammlung war sich darüber klar , daß
dem deutschen Schälwald nicht mehr zu Helsen
sei, und daß er im Laufe der Jahre auch in Ba -
den vollkommen verschwindet . Man bedauert
dies, aber die Tatsache , daß die deutsche Leder -

industrie 300 000 Arbeiter beschäftigt, während
der Schälwald zusammen mit der Extraktindu -
strie nur 7000 Arbeitern Verdienstmöglichkeit
gibt, zwingt zu der Erkenntnis , dah die Fort -

kiihrung des Schälwaldbetriebes eine Volks-

wirtschaftliche Unmöglichkeit ist .
Es wurden bann zwei Resolutionen gefaßt ,

>n denen von dem Staat Steuerfreiheit für den
Schälwaldbetrieb verlangt wird , der sich in
Umwandlung befindet : ebenso für den anderen

Schälwald , der heute noch nicht zum Hochwald
umgebaut werde » kann , weil die nötigen Geld -
Mittel nicht vorhanden sind und endlich, daß
man den Staat ersuchen soll , für billige Pflau -
Sen zu sorgen .

Gebrüder Keller Nachfolger A.-G .. ftrettnr « i . Br .
Tic G SB. beschlob , 10 Prozent Dividende zu verteilen .
Der Vorstand berichtete , daß sich der Umsatz gegen-

über dem Vorjahre «Geschäftsjahr vom l . Juli vis
80 . Juni ) um etwa ein Drittel erhöht habe . Mit
dem früheren Besitzer ist wegen der Hypothekenanf.

Wertung ein Abkommen , das inzwischen Rechtskrast

erlangt hat , getroffen worden . Der in der vorjähri -

Ken Bilanz zu diesem Zweck in Reserve gestellte Be -

trag ist für die Regnliernng der Angelegenheit nicht

Nanz aufgebraucht worden . Der bisherige Prokurist ,
Herr Jäger , wurde zum Vorstandsmitglied ernannt .

Wirtschaftliche Rundschau .
Aufwertung von Lebeusoersicheruuge « . Die

Karlsruher Lebensversicherunasbank A .°G . macht
daraus aufmerksam , daß die »ach dem Answer -

iungsgesetz vom 15. Juli 1925 am 1 . Januar
3926 ablausende Frist für die Anmeldung der
aufzuwertenden Hypotheken in weiten Kreisen
irrtümlicherweise auch auf Lebensversicherungen
bezogen wird , so daß die Meinung verbreitet ist,
Lebensversicherungsansprüche müßten ausdrück -
Hch angemeldet werden . Um die Altversicherten
zu beruhigen und ihnen unnötige Kosten zu er-
sparen , wird ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß Lebensversicherungen im Aufwertungsgesetz
eine Ausnahmestellung insofern einnehmen , als
der Anspruchsberechtigte keine An -
Meldepflicht hat , deren Versäumnis seinen
Anspruch gefährden könnte . Die Aufwertung
der Lebensverfichermigen vollzieht sich vielmehr
ohne jedes Zutun des Versicherten .
Die Lebensv ersiche rungsgese llschastcn wahren
also die Interessen ihrer Versicherten ohne mei-
teres .

Bei dieser Gelegenheit sei auch die Frage ge-
streift , bis lvauu der Aufwertungsanspruch des
einzelnen Versicherten festgestellt werden kann .
Voraussetzung dieser Feststellung ist, daß die
Lebensversicherungsgesellschaft selbst erst weiß ,
was sich als Gesamtbetrag aus der Aufwertung
ihrer Vermögenswerte ergibt . Diese Summe
läßt sich aber wegen verschiedener nach dem Auf-

wertungsgesetz noch laufender Fristen vorerst
noch nicht bestimmen. So kann z. B . bis 1. April
1320 je nach den besonderen Verhältnissen der

Hnpothekengläubiger ein« höhere , der Hypothe -

kenschuld uer eine niedrigere als 2a Prozent ige
Aufwertung beantragen - Auch steht die Fest-

legung der Aufwertung der Kommunalan .erhen
noch aus .

Bis zur Festsetzung der Aufwertungsquote
der einzelnen Lebensversicherung werden also
immerhin noch einige Monate verstreichen .

International « Jutereisengemeiuschaft i» der Glanz -

ftoss -Judustrie . Bon der Glanzstoff A . -G . Elberfeld
und der englischen Firma Courtauld Ist die Glanz -

ftoff - Courtauld G . m . b . H. Elberseld
gegründet worden . Diese Gesellschaft wird mit einem
Stammkapital von 2 Mill . Mm. ausgerüstet , welches
die beteiligten Werke je zur Hälfte übernehmen . Die
Fabrik wird vermutlich im Rheinland eröffnet wer »
den . Diese Nachricht läßt deutlich die Einstellung der
deutschen Kunstseiden -Industrie auch aus die billi -
geren Qualitäten erkennen . Nunmehr gehen die
beiden Firmen daran , ihre gemeinsamen Erfahrungen
in der Viscose -Seidenerzcugung auszutauschen , um
eine besonders billige und hochwertige Setdc heraus -

zubringen . Ferner soll der Glanzstoffgruppe ein
Verkaufsmonopol für die Courtauld - Fabrikatc in
Deutschland erhalten und Courtauld dafür ein solches
sür Elberfeld -Fabrikate in England . Man geht wohl
nicht fehl in der Annahme , daß das Ausammengehen ,
das durch langjährige Geschäftsverbindung vorberel -
tet ist . hauptsächlich durch die starke Konkurrenz der
Snia Viscosa , die in den letzten Jahren eine große
Entwicklung genommen hat , bedingt ist . Eine Kapi -

talerhöhung bei der Glanzsloff A.- G . kommt nicht in
Frag «. <Eig . Drahtmeldg .j

Bom Rietensqndikat . Die Besprechungen der Nie -
tcnwerke haben laut „D . Berqw .»Ztg . einen gün -

stigen Verlauk genommen , so daß man auf den 2S.
Dezember nach Hagen i . 255. eine Versammlung ein¬
berufen hat , die sich mit dem endgültigen Zustande -

kommen deS Nietensyndikats befassen soll . Auch das
Eisen - und Stahlwerk Hoesch in Dortmund soll keine
nennenswerten Schwierigkeiten mehr machen.

Die Esslftfiinresteuer beträgt vom I . Januar
I g 2 6 ab : sür in Anrechnung auf das Betriebsrecht
oder Hilfsbetriebsrecht abgefertigte Essigsäure 49,40
Rm ., für andere Essigsäure sowie für Essigsäure und
Essig , die aus dem Ausland eingeführt werden , 74,10
Rm . sür den Doppelzentner wasserfreier Säure .

Marswerke A .-G . in NLrnbern -Doos . Aus 515 839
Rm . Reingewinn werden 10 Prozent Dividende
ans die 1,17 Mill . Rm . St . -A . verteilt .

Banken
Die Beteiligungen der Bank für Textilindustrie

Berlin sBlnmenstein -Konzernj . AuS dem Londoner

Prospekt über die bekannte Lst . 1 Million Anleihe der

Bank für Textilindustrie in Berlin ist zu eutueh -

men , daß die Bank außer den 11 an der Anleihe

beteiligten einige 70, insgesamt also mehr als 30

Gesellschaften der Textil - und verwandter Industrien

kontrolliert . Ihre gesamten Aktiven werden von -der

Verwaltung aus einen Gegenwartswert von Rm .
120 Millionen geschätzt gegenüber einem Bilanzwert

von Rm . 56 .40 Millionen am LI . Dezember 1924,
worunter sich die Beteiligung mit Rm . 80.10 Millio -

nen befand . Ueber die an der Anleihe beteiligten
II Gesellschaften werden im einzelnen folgende An -

gaben gemacht:
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100 25 000

09 160 000

95 250 000

100 100 000

75 000

50 000

76

100

56
100

100
100

4,00 97

90 000
125 000

25 000
25 000

75 000

I . G . Brünelmann G . m. b. H.,
Düsseldorf

Moritz Ribbert A . -G , Hohen -
limburg

Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei , Ettlingen . . . .

Spinnerei Lauffenmühle G . m .
b . H. , Tiengen (Baden ) . . .

Viersen « A.-G . für Spinnerei
»nd Weberei , Viersen . . .

A . -G . für Leinen - u . Baumwoll -
Industrie , Schweidnitz . . .

Erdmannsdorf « ! A .-G . f . Flachs¬
garn - Maschinen -Sptnnerei u.
Weberei , Aillerthal . . . .

Hanf -Union A . - G . , Berlin . .
Spinn - Industrie A . - G . vorm .

Mühlen und Peltzer , Giesen¬
kirchen

Segeltiich -Jnd . A . -G . , Meerane
Ver . Vigogne - Spinnereien A.-

G . , Chemnitz
1000 000

Außerdem wird noch mitgeteilt , daß die Anlagen
dieser 11 Gesellschaften Rm . 66,9 Mill . , die gesamten
Aktiven Rm . 85 Mill . betragen . Ihre Dawes -Laft sei
Rm . 6,17 Mill ., wonach sich unter Zugrundelegung
des Satzes von 15,78 Prozent «in gesamter Ver -

inögenswert von Rm . 39 .22 Mill . berechnen läßt .
Die il Gesellschaften hatten zusammen 227 000 Spin -
dein und 6496 Webstühle in Betrieb , außerdem
Zwirn - , Druck - und andere Maschinen . Ihr Absatz
bleibe zu 90 Prozent Im Inland « : aber die übrigen
10 Prozent seien genügend , um den Dienst der An -

leihe zu decken . Den Reingewinn schätze man für
1925 bei allen 11 Gesellschaften zusammen , nach Ab-

zug von Rm . 1,5 Mill . Zinsen aus Bankschulden ,
die durch die Anleihe abgelöst werden , auf Rm . 7 .90

Mill . gegen Rm . 4,45 Mill . in 1924 .
Die Bank für Textilindustrie wird für das lau -

sende Jahr voraussichtlich 8 Prozent Dividende ( i. V.
6 Prozent ) verteilen .

Eine Wiil»erkr«ditbauk . Ueber die Gründung einer
Winzerkrcditbank verhandelt , laut .,9Df. N . N ." . der
Deutsch « Wetnbauverband in Mainz . Be-

kamrtlich hat der Reichstag beschlossen , ein Drittel des

Ertrages der in »er Zeit vom 1. Jul -i 1925 bis 80. Juni
1927 aufkommenden Weinfteuer zur Behebung der Not
des Winzerftandcs zu verwenden . Der Deutsche Wein-

bauverband beabsichtigt mm ein« Hypotheken -

b a n k zu gründen und »war als reines Realkrvdit»J ?n -

Nttut ausschließlich für den Weinbau in der Rechtsform
der Aktiengesellschaft.

Das Aktien- und Betriebskapital soll aus den er»

wähnten Weinstnrcrerträgen In der Höhe von o» n»e-

stens 80 Mill . Mk . genommen werden . Di « Bank soll
ihren Sitz in der Nähe des Weinbaugebletes erhalten .
DI « Darlehensgesuche sollen jvdoch durch Kredit »

kommlssionen der einzelnen Weinbaugebiete vor-

bereitet iverden. Die Weinbauverbände , das Reich und
die Länder sollen am Aktienkapital beteiligt werden .
Der Rest dcr Steuerüberweifwngen soll zum Ausbau
der Wcinkvntralle und der Propaganda für den deut-
schen Wein verwendet werden . Im Voranschlag des
Reiches wird aus der Weinsteuer ein Ertrag von
59,5 Mill . Mk . erwartet . Das Auskommen in den
ersten acht Monaten betrug 88,8 Mill . Mk .. das sind
übereinstimmend mit dem Voranschlag im Monat durch -
fchnibtlich 5 Mill . Mk. Legt man dieses Monatsergvb -
nis zugrunde , dann wäre für zwei Nähre ein Steuer -
ertrag von ISO Mill . Mk . »u erwarten , woraus dann
dem Weinbau «in Drittel . als« 40 Mill . Mk . . zuzufüh¬
ren wären . also 10 Mill . Mk. mehr , als für das Aktien-
kapital der Winzerbank in Aussicht genommen ist.

Märtie -
Bom deutschen Schuhwarenmarkt .

Die nasse Witterung dcr jüngsten Zeit und das
bevorstehende Weihnachtsfest wirkten belebend
auf den Schubverkauf in den Detailgeschäften ,
die sich infolgedessen etwas zufriedener über den
Geschäftsgang äußern , wenn auch hervorgehoben
wird , daß dieser immer noch einen lebhaften
Zug vermissen ließ . Durch die mäßige Belebung
ist der Geldeingang bei den Kleinverkaufs -
gejchäften etwas besser geworden , und diese
konnten daher ihre Lieferanten wenigstens eini -
germaßcn rascher bezahlen . So erfreulich es ist.
dies registrieren zu können , auf die allgemeine
Lage der Schuhfabriken hatte dies aber kaum
wahrnehmbaren Einfluß : diese leiben vielmehr
nach une vor in empfindlichster Weise unter der
Knappheit an Betriebsmitteln . Wen » auch
manche Fabriken im Hinblick auf vorliegende
Aufträge ohne nennenswerte Einschränkungen
weiterarbeiten könnten , so verbietet dies die
große Geldknappheit , weil nicht die nötigen Roh -
stoffe gekauft und die erforderlichen Arbeits -
löhne aufgebracht werden können . Ueberall
mehren sich die Za h l u ngsschw i e rig k e iten
in der Schuhbranche . Die Unsicherheit nimmt
immer noch zu. und es ist daher beim Verkauf

allergrößte Vorsicht geboten , durch die nicht ein-
mal die verkaufenden Firmen des Risikos ent¬
hoben werden , denn oft werden Firmen mit in
die Strudel gerissen , die kurz vorher noch als
durchaus solvent galten . Im Pirmasenser
Bezirk ist die Zahl der vollarbeitenden
Betriebe weiter zurückgegangen ?
man hört ständig von »»eiteren Einschränkungen
und Entlassungen von Arbeitern , und es hat den
Anschein, als ob die nächste Zeit hier , wie übri -
gens auch anderwärts , Verschärfung der Krise
bringen würde . Steht doch fest , daß die Aus-
träge für das Frühjahr sehr langsam eingehen
und für den Winterbedarf kaum noch erhebliche
Nachbestellungen zu erwarten sein dürften . In
Sportschuhen , Ballstiefeln usw . sind die Läger
der Händler gut angefüllt , und es ist daher
zweifelhaft , ob in diesen Sorten Ware in erheb -
lichem Umfang nachbestellt werden wird . Fn den
Herstellungsgebieten von Erfurt und Wei -
ßenfels ist es auch weniger die Knappheit an
Bestellungen , als die Geld - und Kreditnot , die
zu erheblichen Einschränkungen in der Prodnk -
tion nötigt . Auch am Niederrhein nehmen
die Kürzungen in der Arbeitszeit bei den Fa -
briken merklich zu . Von den großen baye -
tischen , württembergischen ' und ba -
discheu Fabriken arbeiten wohl noch manche
voll , aber die überwiegende Zahl hat schon längst
die Erzeugung vermindert , weil ihre finanzielle
Position viel zu angespannt ist.

Berliner ProdukteubSrfe vom 28. Dez . (Funk-
fpruch . ) Im Berliner Produktenhandel hält sich daS
Geschäft kurz vor den Feiertagen in engen Grenzen .
Das Angebot seitens des Inlandes ist auf den klein -
steu Umfang beschränkt, während auch bei den Händ -
l«rn nur wenig llntcrnchmungSlust besteht. Höher «
PreiSmeldungen ans Liverpool übten auf den Markt
einen gewissen Einfluß aus , doch blieb die Stimmung
von nicht allzu langer Dauer , sondern wurde nach
Festsetzung der ersten Kurse wieder ruhiger . Am
Lokomarkt machte sich in Roggen fühlbar Mangel be-
merkbar , so daß Aufgeld bewilligt werden mußte .
Im Zeithandel eröffnete Weizen um ca . 2 Rm . höber ,
Rogaen per März » m 5 Rm . und Mai um 8,50 Rm .
gebessert. Gerste ruhig , Hafer preishaltend . Futter -
artikel still.

Berlin , 28. Dez . <Eig . Drahtmeldg . ) Produk -
tenanfangsnotierungen . Weizen per De -
zcmbcr 252,25 , März 260,50 , Mal 265,50 , Roggen per
März 176,50 . Mai 186.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 22. Dez . Aus-
trieb 58 Ochsen (unverkauft 20 ) , 19 (5) Bullen , 283
(80) Jungbullen , 200 (15) Jungrinder , 76 ( 10) Kühe ,
1264 Kälber , 1448 (70 ) Schweine , 6 Schafe . Erlös
aus je einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen I . 46—50
(letzter Markt 46—51) . II . 84—48 (84—44) ; Bullen I .
48—50 (50—52 ) , II. 40- 46 (40—48) : Juugrinder I.
50- 54 (58—56 ) . II . 40- 48 (41—49) , III . 84—89 (85 bis
88 ) ; Kühe I . 80—40 (80—41) , II . 18—28 (unverändert ) ,
III . 18— 17 (unvcrändert ) ; Kälber I . 72—76 (unver -
ändert ) , II . 65—70 (66—70) , III . 50—64 (unverändert »:
Schafe I . 04—69 (61—66 ) , II . 86—58 (unverändert ) :
Schweine I . 90— 91 (unverändert ) , II . 87—89 (88—89) ,
III. 84—86 (86—87) , IV. 82—84 (unverändert ) ; Sauen
58—76 (58—78) M. Marktverlauf langsam , Ueber -
stand .

Börsen
Frankfurt a . M ., 28. De». Wenn sich auch heut« wie-

der das Geschäft in engen Grenzen bewegte, so war doch
wenigstens die Stimmung ivesentlich gebessert . DI«
heute über die Bildung des Montantrust bekannt ge-
wordenen Einzelheiten lassen die Erwartung als be-
rechtigt erscheinen, daß bis Ende des Monats doch noch
dieser Trust zustandekommt . Davon profitierten Sie
Montanwerk , die sich um 1 Pro », besserten. Dann fand
die Nachfrage nach chemischen Werten Beachtung . Hier
schienen vor den Feiertagen noch Blankoabgabcn «»deckt
zu werden . Außerdem wird bebau«tet, daß eine Bank -
firma für eine Chem-iegesellschast Aufkäufe vorgenom-
men hat . Der Vorwurf , der den chemischen G«s« llschaf -
ten gemacht wurde , daß sie sich nicht um die Regulie -
runv der Kurse etwas bemühen würden , scheint also
doch schon Frücht« getragen zu haben. Die chemischen
Werte waren bis »ur Festsetzung der ersten amtlichen
Notierungen um 2 Proz . höher . Wie sich di« weit««
Entwicklung aus dem Chemiemarkte gestalten wird , läßt
sich aber noch nicht übersehen . Auf den übrigen Markt -
gebieten war es sehr ruhig bei wenig Veränderungen .

Auch der Freiv « rkehr war kaum »«rändert . Man
nannte Api 0.8301, Becker Kohle 87, Ben » 24, Brown -
Boveri 51, Entreprises 8 , Growag 86, Ufa 48, Unter¬
franken 51.

Berlin , 28. Dez . (Funkspruch .) DaS Börsrn -
geschalt flaut mit den bevorstehenden Feiertagen
immer wetter ab. Das Publikum fehlt zurzeit völ -
lig am Markt . Die Börsenspekulation zeigt sich in -
folge dcr schwachen Haltung der Anilinwerte alS
verstimmt . Angeblich werden seit kurzem Abgaben
in Aktien des Karbenkonzerns aus Lombard -
beständen einer süddeutschen Seite vorgenommen .
Im Frühverkehr von Büro zu Büro war die Ge-
samttcndcnz daher verstimmt , umsomchr , als vom
Roheisen markt gemeldet wird , baß im Dezem -
ber die ungünstigsten Bersandziffern seit einer Reih «
von Jahren erreicht wurde . Bei Beginn des amt -

llchen Börsenverkehrs trat dann aber eine Erholung
ein , da verlautete , daß in der Frage der M o n -
tantrustbildung unter den beteiligten Werken
bis auf unwesentliche Einzelheiten Ucbercinstimmung
bestehe, und das Projekt nur noch der Beschluß -
fassung der Gncralversammlungen unterliege . Es
hieß hier unbestätigt , daß die gestrigen Besprechungen
in Essen innerhalb der Studiengesellschaft ein « end-
gültige Einigung über die Quotenverteilung gebracht
hätte . Man nimmt an , daß alle Gesellschaften dem
Vorschlage zustimmen werden , so daß dann ber west-
deutsch« Montantrust gegründet sein würde .

Phönix , die heute morgen noch mit 58.75 gehandelt
wurden , verzeichneten an der Börse mit 60.25 Nach-
frage . Auch die führenden SchiffahrtSwerte zogen
leicht an . Im übrigen eröffnete dcr Markt etwa zu
den gestrigen Kursen . Weitere Verluste blieben
anfangs aus , da die Spekulation verschiedentlich
Dcckunacn vornahm und am offenen Geldmarkt sich
di« gestern eingetretene Versteifung In sehr cng«n
Grenzen hielt .

Die Nachfrage nach Tagesgeld war mit Rücksicht
auf dic bevorstehenden Feiertage sehr gering und der
Satz mit 7,5—9 Prozent unverändert . Man rechnet
überhaupt in Börsenkreisen mit einer glatten Ueber -
Windung d «S Dcz «mber -Ultlmos . Monatsgeld wurde

meist zu Prolongationszwecken mit 8,6—10,5 Prozent
genannt . Warenwechsel gingen mit 8,75—8,50 Pro¬
zent um .

Am Devisenmarkt neigte der französische
Frankenkurs eher nach unten . ES wurde gegen Lon¬
don ein Stand von 188,50 genannt , der sichln den
Mittagsstunden wieder auf 182,15 bessert« . Warschau
gegen Neunork unverändert 8,75—9. Nordische Va¬
luten eher befestigt.

Im einzelnen konnten am Schiffahrtöa ?!ienmarkt . der
recht fest lag . Hamburg -Süd um 2 Proz . , Havag uni
I Proz . . Rolandlinie um 1 Proz . und Nordd . Ll»l»d um
% Pro, , anziehen . Montanaktien » »«inheitlich. Die an
der Trustbildung b«teiligt«n W«rte lagen icd -xb freund -
licher und konnten während der ersten Stund « etwa
um Vi—94 Proz . anheben . Am Kaliakti«nmarkt aewan -
nen Sal »d«tl>furt 1% Proz . Von chemischen Werten ge -
wann « » Elberfelder Farben 1.25 Proz . Im iibrig«n
war daS Geschäft anß «rordkntlich still, so daß d«r erste
Kurszettel zahlreiche Lücken aufwies Unter Berück'
sichtlgui «« dieser Ums-atzloflgkeit war die Kursbildun »
unsicher und durchaus nicht ein-beitlich . Während ». B
A« rgmann 2 Pro, , und Deutsche Petroleum 2 Prozent
verloren , konnten Kahlbaum . Sarotti . T<bultHei>
Patzenhoser , Motorenfabrik Deutz , Verlin -KarlSruher ,
sowie Schlesische Tertil , Canada und Akkumulatoren um
1—2 Pro, , anziehen . Heimische Kenten lagen unve »
än»« rt . Kriegsanleihe 0.190 , Tchutzgebietsanleihe 4 .0? .
Goldvfandbrles « namentlich Landschaften lagen weiter
freundlich.

Berliner Stanftunos- uni Terminhurse,
vom 23 Dezember

Wl0 Hirten B. iJ
ato . Zollobl .

♦Vj 1914 Ungarn
♦°/o uns . Goldr .
4<V<>u . Kronenr .
Mazedonier . .
Rchantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Pak .* ,
Nordd . Lloyd *
Ber!. Ranaels *
Üommerzb .A . *
Darmst . Hank *
Deutsche Bank*
Diskonto Ges .*
Dresdn . BanU * _ __
Mttteld . Credit * ,
Oest .Kredifakt . 612
Wiener Bankv I 4 37
Bochum . Gnö . * ' 60 50
Buderus . . . 26 -
Ot*ch . Luxem .* 58 75

Anfanp| '
28 12

M\

' 50Oelsenkirchen * 62 25
Harpener* . . 89.
Klßcknerwerhe 49 50
LaorahtHte . öl — 49 75
Mannesmann * 24 24

* . 36 .25 35 -50
Die mit * bezeichneten

Kurve Der Ultimo

Oberseht . Ina *
Phönix * . . .
Kheinstahl * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westerejreln
Bad . Anilin *
Chem . Öriesh *
Dynam . Nobel *
Höobst . Karb . *
Rhenania . . .
A.- F.-fl . * . . .
Li . Lieferungen
Liebt o . Kraft *
Felten -Guille . .
Lahm eye? . .
Schackert * . .
Siem .u .Halske *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauB . . . . .
Deutsch .i.iaenh .
Hirsch -KupferRheinmetall . .
Zeilst . Waldhuf
'Pb .Holzmann
lunprhans . . .
NTeu-Guinea . .
Ofavl * . . I

Kurse lind

Anlang |
23 12

m
105 -
94 .12
10125

10187 *
25 50

86.75
65 25

IE
20 50

P
Ii

17 50

| i li
24 62 KlI1
Termin «

Devisen .
w Berlin . 23 . Dezember

Baenoe - Alre* 1 Pea
Japan 1 Yen.
Konstantlnopel 1 tllrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Milreis .
A moterd-Rotterd . 100 Q.
Athen 100 Drachm .
Brllaeel- AntwerD 100 Fr .
Uanzic 100 Quid.
Helsinirfora 100 Ann . M .
ltalien 100 Lira
Jujfoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr.
Ussab .-Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Fres .
Prag 100 Kr.
Schwell 100 Frcs .
fofia

100 Leva
panien 100 Pes .

^><» Kh -Gothenh 100 Kr.
Bndapest 100 000 Kr .
Wien 100 Srhilline
Kanada 1 kanad . Doli .
Urugnay 1 Peso

Züricher Mittelkurse vom 23, Dezember

New-York .
London . . .1
r &rls . . .
Brüssel . . .
Italien
Madrid .
Holland . . .
Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen .
Prag

23 . 12.
Deutschland .
Wien . . .
Budapest .
Agram
Sofia . . .
Bukarest .
Warschau .
Helsingfort
Konstantin . .
Athen . . .
Buenos Aires 2.15

Huölänbildjc ScDifcnfutje vom 28. De, . (4RUteI (ttrfe).
Amsterdam: 100 RM . - 59 .25 (22. 12. 59.25 ) .
R ««, »rk. 21. De ». : 100 RM . - 28.81 (21. 12. 28.81).
Paris . 1 ettfll . Pfand = 182 .75 (22. 12. 181.60 ) .
BrÜffel : 1 cnfll. Pfund — 100 .95 (22. 12. 106.95 ) .
Amsterdam: 1 «n«l . Pfund — 12 .06^ (22. 12. 12.07).
Neuyork , 22 . Dez . : 1 enal . Pfund — 4 .85 Dollar

(21 . 12. 4 .85) .

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 23 . Dezember

\ Ues In Ketchsmark.
Ver-

K&nf . käut . Käu », känf .
♦33

Wir waren vor-
bSrslich

Adler Kall . . .
Api . . . . . . . .
Bad . Lokomotiv¬

werke
Baidur . . . . . .
Becker Kohls
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri
Contin . Holz Ver¬

wertung . . . .
Dtsrh . Lastauto
Dsch . Petroleum
Germ. Linoleum
Grindler Zigarr
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor»

zngs - AKtien
Inag
ltterkraftwerke
Kabel Rheydt .
Kammerkirsch .
Karstadt
Knorr . . .
Krdgershall

3-2

M ?

Landeswirt 8ch .
Stelle fdr das
Bad . Handw .

Melliand Chem
Meurer Spritz¬

metall . .
Moninger Br.
Offenbg . Spinn .
Pax . Industrie -

u . Hand .- A .-G.
Petersbg . Int
RastattWaggon
Rodi & Wienen -

berger . . . ,
Russenbank . » .
Sch » vag . . , . .
Sichel . . . . . .
Sloman
Tahak -Handels -

A .G
Teichgrfloer . , .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa . . . . . . . .
Zuckerw . Speck

W
10

30

♦9

13

%
34

♦12

*50

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
5 % Badische Kohlenwert -Anleib«
6 % Mannheimer Kohlen wert- Anleihe
7 % Süchsische Braunkohlenw .- AnL
6 % Rhein -Maln- Donau -Oold- Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
6 % Preufl Kaliwert - Anl . pro 100 kg 3 .4 i 3 -8
5 % Sfichs . Roggenw .- Anl . pro Ztr. 6 0 -
5 % Küdd . Festwertbank -Obligationen 1 .4 | l -o
S % Freibnrger Holzw .- AnL n . Festm .

In sonstigen annotierten Werte» etnd wir etat*
eotilnnt KSufer nnd Verkinfer

Baer & Elend* Bankgeschäft.
Karlsruhe , Kaiserstraße 209 TeL CtSS. <224. 8225 .
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Anfere drei

Sorten

Malaga
als

willkommenes
Weihnachtsgeschenk

Alter
Malaga -Gold

Vi Flasche Mark 1 b 8Q

feinster alter
Malaga - Gold

V, Flasche Mark 2 . 20

Alter

Malaga -
Gold -^ tra

'/> Flasche Mark 2 . 50
einschl. Glas ttitfi Steuer

lVierter-Neuheiten
in

Pullovers
Strickkostumen

bestehend aus
Pullover und Rock

gestrickten Damenmänteln ,
feinsten Cachmire- Westen

für Damen und Herren
in grosser Auswahl.

Zeitgemäße allerbilligstePreise.

Rud. Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Htrrenstraße.

Große Auswahl

zu Mk. 3.75 und 5 .50
passend für alle Sprech -Apparate ,

K-rrH . MaurerEckhaus
Hirschstr .

Bad . tMesllieater .
Ermäbigte Sonderkarte

»n S Mark
besonders als Geschenk

IL.i . W ... . . .«na —ültia du allen Borstel ,
ngen Im Abonnement>erktags u . Sonntags— übertraabar — kein«Vorverkauss -Gebübr —

kein Zuschlag für Pro¬grammheft — öiilHfl zweiMonate von »er erstlniBorstellmi «, an — ver-wendbar , u 4 Plätzenim IV . Ran « oder zu 3PlSben im in . Rang od .» latz '

wend
im

^iana und
IV . Ra

(tang w.

im III .I Platz
.» tr iuim
. .. . __ __ _ _2 Platze im IV . Ran «.Crrfiriltücfi an den Kassendes LandeStbeatcrs undbei den VorverkaufSstel -l«n in der Stadt .

Piano
zn besonders gün¬stigen Bedingung .
die Ihnen den Kam

möglich machen .

um
KaisorstraJe 167

ilamanderschuhh

Zn 30Minuten
Zhr pahbiU »

nur Im Vbotoar « lelie»» atlfrftr .Ni Tina « dlerft

Schreiner
«chl 7«u —soo Mark pe«.s .cfcrimg eines EkZim-merS <cichc>.Aua i . unt . Nr . 77°«in ? Tagblattbüro erbet.

Beschlagnabmesreie
EinkamilienWuler

. . . . . . * « i ,verlausen . Näheres :glunmciiHr . 40. II .
Zu uerkaulen:

Aelteres Geschäsialiansin Vetter La« mit gut¬gehend. Kolonialwaren »aden m. Inventar
^

Wa-
Ka

cnvorräten und r
Wohnung . Nötigevital 10 000 Jl . Anaeb .unt . 7818 ins & an6Iatt6 .
Neue und gebrauchteDamen - u . Herrenräderbei spottbillig . Preis tt.Teilzahla . au verlaus . :Kronenstrajze 18. Hos .

ttüoijfionones
neu , qut a-arb ., v. 36 Jlan . K »bler .Schiitzenstr.2S

ndituna !
- moking-Än1 Smoking -Anzug . 2

Cutaway - Anzligc itnb 2Anziigc. alles gut crb.lehr billig , u ' '
Mittl . Figur .

Schneider .
14 . 4 . Stock.

zu verlausen .

Vtttoriäjtr . 14 .
Mehrere gute

Maßanzüge
Stofsla 'laden.

Serrenltosse -

Zahlung.Krause & Ruitsch.
« Äft '

. 1.
- Ermmophon-

ötand-Applirat

Grosse Posten

Kamelhaardecken
Schlafdecken

Jacquarddecken
zu staunend billigen Preisen .

133 Kaiserstrasse 133
Eingang gegenüber der kleinen Kirche .

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Arthur Baer

f̂chal/er 's %e
Bekannt feine Marke • Überall käuflich

Cort Schotter Tee -ümporf Karlsruhe '/Baden

Für die Feiertage
empfehlen wir :

la Schinken
Nußschinken

Kamm - u . Schinkenstacke
Schäufele und Büge

Rollschinken
zum Kochen und Rohessen

Lachsschinken

Würstchen in Dosen
verschiedene Packungen

ff. Wurstwaren
Salami und Cervelatwurst
Bier -, Tee - und Mettwurst

Bauernschinkenwurst
Trüffel - , Sardellen - ,

Kalbs - u . Gänseleberwurst

Deli Kateß- Hörbchen
in jeder Preislage

ferner:

Prima Ochsen -, Schweine -
Kalb - und Hammel - Fleisch
Alles Qualitäts - Ware zu billigsten Preisen

GEBR . HENSEL

Grober Festhallesaal
I Harnstoff , den M . Dex . , » '/jChr abends

Mitwirkende :
I Konzcrtsing . Krau Lionel Wiirner -Mehel -

Sopran , Herr » r . K . BiMckncr . Vio¬line , Herr A . Kusterer . Orpnl
Aufführung eines

Oeihnochts - Festspiels!
mit Gesang , Tanz , Orgel und Orohester

Anschließend :

BALL
Ballorchester s Harmoniekapelle

Kartennbgabe für Mitglieder : Mittwoch(heute ) abend 7 - 8 Uhr , am 1. u 2. Weihnächte - |feiertaR 11—12 Uhr im Nowack ; für Mlcht -mitgrlieder h . Buchbinderei Schick , Wald -str . 21, Musikalienhandlung T a t e 1 (am Markt -
| ptota ) und Zigarrenhans Holz , Karlstraße 64 |

Karlsruher Turnuerein 18661

Internat . Fußball-Wellspiel
F .C. Olympique Paris

F .C. Phönix I

raönjx ^$|atUoninidDaM
Samstag , den 26 . Dezember , nachm . 2 .30 Uhr

5

Verlobungs-finzeigen
finden wie alle Familien-flnzeigen
im Karlsruher Tagblatt die größte
Beachtung , weil das Karlsruher

Tagblatt das traditionelle
Anzeigenblatt ist

Der Verlobungsanzeiger erscheint
am Donnerstag, den 24 . Dezember
in der Abendausgabe. Wir bitten
höflichst, uns Bestellungen früh¬

zeitig zu übergeben.

vaocs rase -
.Tiyrott .

-B-Hua x.: □3900

Möbel
kaufen Sie preiswert

in solider
Ausführnnc

bei der

Nebenstelle des Bod.
BaubundesG. m. b. H.

HehloBplatü 18
Bing. KarlFriedrich«tralJ«

Kapitalien
Darlehen oder Sovothe -
kengelder veraeben Sie
am besten durch ein« kl.
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt .

Schlafzimmer -Bilder
vreiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmungen .Valentin Schläfers Kunftdandiuna . « aiierstr »»

Beschlagnahmefreie
z und 4 AMMr-WvhNWMN
geg. Vorauszahlung der Miete aui Januar zu verm .Heinrtd , äranth . BicchnermeisicrSardtftrake «« — Telephon 3888 .

m
Einladung

Be «ir »ogrn » veflacl « rttl ) c.

einem Vortrag des Hrrrn GeSeimen
, „ . ^ ^ ' »aßrates Dr . StrSse von der Ge.sellschaft t . Jaavkunde in Berlin - Zehlendorfam Kreitag . den H. Xanuat 1946, abends815 Ubr . int Saal III ( et ificnn cret« Arcm » » , Waldstrahe 16,18 hier , über

Grundzüge der Wlldhege
anschließendZahresgauplversammlung

der Bezirksgruvve Karlsruhe .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht für 1925.2. Kaflenvericht .3. Entlastun » des Borstandes .4 . Neuwahl des Vorstandes .5. Wünsche und Anträge .

Etwaige Anträge sind biS si . Dezember demBorlibenbe » schriftlich einzureichen .
v. Pilgrim , Oberst a. D.

1. Vorsitzender .

Spanischer Garten
" AM ?- Offeriere tvr die Feiertagemein reichhaltig . Lager in :Naturreine rote und weifle Spanieohe Weine ,offen und In Flaschen.Süd -WeineAlter Portwein . Taragona , Madeira .Moseatel , alter Malaga , (Zola und Dunkel.Sherry -Wein usw . Seiet , Ukttreu Weln -nrand . Kirschwasser , Arae . und ltnm .Südfrüchte aller Art in großer Auswahl .Trote Zollerhohung verhaute sämtliche Weinezu altem Preise .Juan Font , Kaiserstraße 227

Telefon 680 -

Rheumatismus
Gicht, Ischias , Hexenschuß

Beinleiden
rascheste Heilerfolge durch komb . Spezialbchandlg ,
Kessler , Heilinstitut , KarlstraBe 60 ,Karlsruhe , Telefon 5158 . Von 10—7 Uhr abends.

An alle Säumigen !
Es ist jetzt höchste Zeit , Ihren Weihnachtsbedarf in :

Anzüge, Paletots und Mäntel
für Herren und Jünglinge zu decken . Eine wirklich gediegeneAuswahl zu staunend billigen Preisen finden Sie nur bei :

Weintraub , Kronenstr . 52

WiMd )
.Jmcll u gut dnrcki eine
kleine Anzelae im KarlS »
ruber Tagblatl .

ver. oder erm 9 ? Franz Haniel & Cie.. am. D. H., Kaisentr. 231. Fernruf 4855 a.4856

kLUMINIUM
. Kochtöpfe etc.

hervorragende
Qualitätsware

billigste Tagespreise
Erst .Alumlnium-Spezialgesch .
Gustav nürnberger
Mnlnnbe i.B.Erbprintenstraße 28 (am Ludwjgsplatz -

I
Für die

Festtage : I

SOHfitirci
MlolM «

Cmiinen
Boalonlnra
MWeo
in hübschen

Geichenkvackung.
in unseren

Svez . » Abilgen . :
Narlsricdrithstr .

Rener
Balinbos

« tademiettrake
Kaiser - »lllec 73
Werderplai , »4

L« dwig -Wil »
beltnttrnfte

Rheinstrane SS
Hardtitrane 2«.

tel
Beteiligung

evtl . M \
wünscht Kaufmann mit■XI (MX)— :i(l 000 Mar« a«
nachwcisl . rentnbl . UlV
ternebmen . Kavital mirt

ßSBSSSI
3-Zimmerwohnung

m. Diele auf l . Ian . 2S
beziehbar, aegen 2S00 >
?^auSarl < l>en a. vermiet .
Vordrinalich .-Karte nicht
erforderlich . Näheres :

Stefanienftr . 40 . II .
WZi. isomg au « t

. Jan .fürl —SPerlonenz .verm .
Hofttr « HI.

NdhereS vcbelitr . IZll .

Eine s ch S n t
a-Zimmerisohnuna

2. Stock. Balkon , clettr .
Licht . Bad m . Zubeh . ne-
aen eine Z- od . L-Zimmer -
wohnnnn sof. zu tauschen
aesiliiit . Zu ersraaen :
Uhlanditraiie ZU. Lade«.

Maudoline - Gnitirrc -
Unterricht ert . !> achlchr.Göl». .'iabrtnaern .'Sü.i .lIInadihilfe
in allen Kädiern mötfrten Sie erteilen Sin «
kleine Anzeiae im Karls «
ruber taablati iiilirtllbnen Iitinell und dilliSzahlreiche Schüler zu

Pfatinkui }}

Für die
Festtage

eingetrofsen
2 weitere Waggonivantschr

drangt »
3

Stück 20 Psg.

Swck « ffl .
3

Stück 25 Ps «.

Stück S 9 Psg .

Serner
1 « eiterer
Waggon :

svauislve
liülliamII

s
Stück 20 P «o

10
Stück 65 Psg.

3
Stück 27 Psg

'

10
Stück 85 P «a

Braunkohlenbriketts — Brennholz BUndelholz
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